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Gerettet ! jubelte es in den Herzen der Männer auf ,
und mit beflügelten Schritten eilte man durch den Palmen¬
hain , der die fromme Anstalt der Freies algeriens umgab .

Fünfzehntes Capitcl .
8 « r Sturm auf Kuschiris Lager .

„ Sicherlich , Herr Kamerad , sind mir Ihre Dienste und
diejenigen Ihrer Begleiter willkommen . In den nächsten
Tagen beabsichtige ich , Buschiris Lager anzugreifen , derselbe
ist stark verschanzt , da müssen alle Kräfte angespannt werden .
Wenn Sie gewillt sind in die Schutztruppe einzntreten , so
können Sie eine Lieutenantsstelle bei den Sudanesen er¬
halten . Ihr Genosse Gehlsen kann ebenfalls als llntcr -
osfizier eintreten , und für Ihren Diener Zcfu wird sich auch
wohl ein Platz finden .

"

Diese Worte sprach Hauptuiann Wißmann zu Walter
Engholm , der , wieder vollständig hergestellt , seine und seiner
Begleiter Dienste dem Reichskommissar angeboten hatte . So
groß und stark halte er sich die Entwickelung der deutschen
Macht an der Küste nicht gedacht , nm so erfreuter war er ,
jetzt in Bagamoyo eine kriegstüchtige Truppe zn finden .
Hauptmann Wißmann , den er von früher kannte , erschien
ihm ganz als der geeignete Mann , den Aufstand der Araber

niederzuwerfen und das Land den Deutschen zurückzugewiuneu .
„ Ich danke Ihnen , Herr Hauptmann, " sprach er erfreut ,

indem er Wißmann
'
s dargereichte Hand herzlich schüttelte ,

„ daß Sie mich an dem Zug gegen Buschiri theilnehmen
lassen . Außer dem allgemeinen Wunsch , diesen Burschen für
die vielen Grausamkeiten , die er verübt hat , zu strafen , hege
ich noch das ganz specielle Verlangen , einige Gefangene zu
befreien , welche sich in seinen Händen befinden .

"

„ Ach , Sie meinen die englischen Missionare und Miß
Ellen Campbell ! "

entgegnete der Reichskommissar . „ Auch
wir find bemüht gewesen , sie zu befreien , schon vor einer

- Nachdruck verboten .

Die Uegeefrage in den Vereinigten Staate » .

Von A . Ztekentisch .

! Als nach dem Siege über die amerikanischen Süd¬
staaten der Friedcnsschluß im Jahre 1865 die Abschaffung
der Sklaverei besiegelte , da hielten die Nordstaaten diese
ganze Angelegenheit damit für abgethan . Hatten doch über¬
haupt nicht etwa Humanitätsrücksichten oder das Interesse
ur die Neger diese Friedensbcdingiing diktirt , sondern
lediglich politische Zwecke . Und wenn nicht einmal der
Präsident Lincoln ganz von der Beschuldigung freizusprechen
ist , mit der Emanzipation der Neger Gelcgenheitspolitik ge¬
trieben zu haben — thatsächlich gaben die Anfhebnng des
Eigenthnmsrechtes feindlicher Sklavenhalter , die Freierklärung
der schwarzen Uebertnufer und ihr regelrechtes Einreihen in
die Nordarmee dem Kriege schon eine nicht unwesentliche
Wendung — so gilt das in noch höherem Maße von seinen
Zeitgenossen . Ganz andere als philantropische Gründe be¬
wegten diese : Haß gegen die Bewohner der Südstaaten ,
diese Gentlemen und Aristokraten , — viele von ihnen in der
Thal die Nachkommen vornehmer englischer Familien — und
die Ueberzengung , daß der Verlust ihrer schwarzen Arbeiter
ihren Ruin bedeuten werde , den er in der That in den

; Misten Fällen auch herbeiführte . Wenig kümmerte die Sieger ,
wie gesagt , die Zukunft der Neger .

3
L

Allerdings wurden schon damals besorgte Stimmen laut ,
ie den Anfang anderer Schwierigkeiten prophezeiten . Diese

i Haupteten , der Neger — für die Freiheit nicht erzogen
««d entwickelt — sei derselben , sowie der Selbstständigkeit
überhaupt nicht fähig , er bedürfe wie die Kinder , einer

: MUNg und Bevormundung und werde - nach der Entfernmig
j I bisherigen nothwendigen und heilsamen Zügels jeder

« t der Ausschreitung verfallen . Die Ansicht erschien üb « r -
meben und entbehrte vorläufig der Beweise ; standen doch
« ch alle Versuche bevor , durch Entwickelung , Unterricht und
Erziehung , durch Zeit und Gewöhnen die Neger den Seg¬

nungen der Freiheit zugänglich zu machen und jene gcdroh -
m Nebel abzuwcnden . Und so verhallten für den Augen¬

blick solche Warnungsstimmen wieder .

Woche habe ich Botschaft an Buschiri gesandt und ihm ein
hohes Lösegeld anbieten lassen , bis jetzt habe ich noch keine
Antwort erhalten .

"

„ Also sie leben noch , die Unglücklichen ! " rief Engholm
erfreut und doch voll tiefen Mitleids ans . „ Da gilt es
nicht zu säumen , und je eher Sie den Angriff auf Buschiris
Lager anordneu , desto besser wird es für jene Unglücklichen
fein . Nicht Buschiri allein ist es , der sie gefangen hält ;
Said beu Sef , früher unser Freund , jetzt unser erbittertster
Feind , hat die Mission überfallen und die Engländer fort¬
geführt .

"

„ Ich habe davon gehört ; man erzählt sich da eine
romantische Geschichte . .

Doch ehe der Reichskommissar fortfahren konnte , erschallte
auf dem Hofe der Station ein tobender Lärm und unter¬
brach die Worte Wißmanns . Dieser , der sich mit Engholm
in seinem Zimmer in dem großen massiven Hause befunden
hatte , trat mit Walter an das Fenster . Ein schrecklicher
Anblick bot sich ihnen dar ! Die Wache der Sudanesen
führte ober schleppte vielmehr zwei blutende , vollständig er¬
schöpfte , beschmutzte Askaris herbei , die jämmerlich heulend
ihre mit blutigen Tüchern umwundenen Arme zn dem Haupt¬
mann Wißmann emporstrecktcu .

„ Bana , Bana, " schrieen sie , „ man hat uns die Hände
abgehauen — Buschiri — Said bcn Sef — möge Allah
sie verdammen ! "

Kraftlos brachen die Unglücklichen zusammen , um die
sich alsbald eine große Menge der schwarzen Soldaten ver¬
sammelte , heftig gestikulkend und drohende Rufe ausstoßend .
Auch einige Offiziere traten hinzn , und rasch schritt Wiß -
tnann in Begleitung Engholms auf die Gruppe zu .

„ Was ist geschehen ? — Wer hat Euch so verstümmelt ? "

„ O Bana — Bann, " — heulten die Armen , „ Buschiri
und Said ben Sef haben es qethan — es soll die Antwort

« Wie erschreckend sich aber jene Befürchtungen bewahr¬
heitet haben , das tritt in Amerika jetzt mehr und mehr klar
in Tage , und auch in England , wo mau unlängst während
ber irländischen Wirren von amerikanischer Einmischung und
Mterstützung der Rebellen des Nachbarstaates schwer gelitten
hat , betont man zwar mit thcilnehmender Besorgniß , doch
« ich nicht ohne eine Art von grimmer Genugthnnng , daß

i R transatlantischen Vettern bald innerhalb der eigenen
a Lenzen ihr Tliun haben werden , und daß sie in dieser
* . Negerfrage " vor einem der schwersten Probleme stehen , das
S lk einen Staat beschäftigte .

des sogenannten „ schwarzen Gürtels " —
A °» ueicht richtiger des Vierecks — das dieses Problem um¬

schließt — nämlich in den acht Staaten Virginia , Nord -
und Süd - Karolina , Tenessce , Louisiana , Alabama , Missis¬
sippi und Georgia — hat die schwarze Bevölkerung seit
dem Friedensschlüsse bedeutend zngenommcil und steht jetzt
an Anzahl den dortigen Weißen gleich . Und da diese fort¬
während auswaudern , die Neger sich aber stark vermehren ,
so sicht man die Zeit nicht mehr fern , wo letztere thatsäch -
lich in der Ueberzahl fein werden ; nach einem kürzlich vor -
genommenen Ueberfchlage wird dieser Fall schon bald nach
Beginn des neuen Jahrhunderts eintreten . Was aber eine
and ) nur aus numerischen Ursachen entspringende lieber »
macht dieses Volksstammes bedeute » würde , das kann man
nach den davon erlebten Proben nur mit größter Besorqniß
ins Auge fassen .

Denn fragen wir , wie sich der Ausgleich zwischen der
veränderten äußeren Lage und der Natur und dcmCharactcr
der Neger seit dem Friedensschlüsse gestaltet hat , waö znm
gegenseitigen Vcrständniß und zur Besrenndung der Rassen
mit einander erreicht worden ist , so ist die Antwort traurig
und thatsächlich ist die Feindseligkeit auf beiden Seiten
größer als sie es je zur Zeit der Sklaverei war .

Die Hoffnungen , die man auf Unterricht und Erziehung
als Hiilfsmittel für einen friedlichen Ausgleich gesetzt hatte
erwiese » sich als triiglich . Der Neger hat weder Lenibegicr
noch Fleiß ; freilich zeigte auch die Erfahrung , daß

'
die

Wenigen , die sich zu untenierteil suchten , sich dadurch nur
desto mehr verhaßt machten .

Stand iiiiii schon von vornherein zu befürchten , daß der
Rassenhaß — Nachegcsühl für lang erduldete Unbill auf
der einen , Verachtung und Geringschätzung auf der andern
Seite — ein Rassenhaß , der sich naturgemäß zwischen den
indogermanischen Japhetiten und den ihnen miglcid ^ inigercn
Hamiteu noch schärfer ausprägt , als etwa zwischen den indo¬
germanischen und semitischen Völkern , schon an sich einer
friedlichen Entwickelung der

, Glcichheitsidee entgcgenstehen
mürbe , so wurde die Schwierigkeit noch ungleich vergrößert ,
als man den Negern baS Wahlrecht verlieh . Unverständige
Republikaner des Nordens hatten das Stimmrecht für die
Schwarzen durchgefetzt , um mit ihrer Hülse die demokratischen
Stimmen der Weißen des Südens zu neutralifircn . Und
gewissenlose Demagogen , fogenaiinte „ carpot bagpers

“
, d . h .

Abenteurer — Leute , deren ganzer Besitz , wie der Name
sagt , in ihrem Mantelsacke enthalten ist , die , ohne Einfluß
und Interesse für den betreffenden Ort , bei ihrer Erwählung
lediglich den eigenen Vortheil im Auge haben — lehrten
nun die Schwarzen das Wahlrecht ansüben . In diesem
Punkte fanden sie dieselben gelehrigen Schüler ; doch waren
ie wohl kaum auf die Folgen der Sache gefaßt . Wie es

oft geschieht : es rächte sich das egoistische Beginnen ; seine
Anstifter sahen sich überwältigt von den Geistern , die sie
beschworen und die politische Macht in den .Händen der
Schwarzen wurde zn einer furchtbaren Geißel .

( Schluß folgt )

»
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Locales .
Wiesbaden , 14 . September .

- o - Versonal - zrachricht - » . Der seither bei der Landes -
a ™ Cc-ol ‘ hicrselbst beschäftigte Königliche Regierungs - Baumeister
isur „

' r, k ! , ? b ' st vom Mlmsteriuin für Elsaß - Lothriagen nach
fl- ’

r Beichastigung bei der dortigen Landesbau -
Verwaltnng eiuberufeu worden .

Wir machen nochmals auf das morgen 5 )ou =
stEsmdende aroße Gartenfest mit Doppelsahrt und

iom el - Fallschirin - Absturz des Herrn Lattemann ganz besonders
ausinerksam , nmsoniehr als dieses das letzte der diesjährigen Sommer -
, ai,oil ist . Das abendliche große Feuerwerk wird in besonders

Är .
A

.usführung gelangen , u . a . auch wiederoen „ Aetna in Thatigkeit bringen .

.
= Schntuacl,richte » . Herr Lehrer Jedrzejewski zu

m-lt m,11! \ Mober d . Js . in den Ruhestand ,
^ err Lehrer Muller in Wehrheinl ist von diesem Tage ab zum
- , n Nuderreifeiibera ernannt ; an seine Stelle als2 . Lehrer

M ^ brhe ' M kommt Herr Lever Karl Wolfs von Marienhausen
Westerwald ) . Herr Lehrer Heilmann in Haintchen ist nach
Dahlhenn int Kreffe St . Goarshausen verseht . An seine Stelle

halten
bCt ^ chulv ' utSkandidat August Schädter von Ehl -

= Grundbesitzer und volizek . Eine für die Verpflich -
tnugen der stadtiseaen Grundbesitzer der Polizei gegenüber überaus
wichtige Euischeidulia hat der III . Senat des Oberverwaltungkge -
richts gefallt . In Wiesbaden wird auf einem den Gebrüdern W
gehörigen Grundstücke ein Badehaus mit Thermalbädern gehalten .
jOn« benutzte Thermalwasser wird in einen Ablaufkanal , der über
das Nachbargrundstuck des Gasthofsbesitzers Z . führt in den
Straßenkanal geführt Da dieser Ablaufkanal undicht ist , so liegtbte Gefahr vor , daß das unreine und häufig mit Krankhcitsstoffeu
durchsetzte Wasser aus demselben in deu Erdboden eindringt , dort
das Grundwasier und damit auch die Thermalguellen verunreinigtund io die Gesundheit der in Wiesbaden Bäder benutzenden Per¬
sonen gefährdet . Der Polizeipräsident erachtete daher eine Abhilfe
für dringend geboten , beschloß dieselbe dadurch herbeizusühren , daß

Ev. undurchlässiger Kanal an Stelle des vorhandenen herge -
stellt werden sollte , und gab Z . durch Verfügung unter Strafan¬
drohung ans , die dazu erforderlichen Entwässernngsarbeiten auf
senieni Grundstücke zu dulden . Nach fruchtloser Beschwerde bei, »
Negierungsvrasidenten und Oberpräsidenteu klagte Z . auf Aufhebung
dieser Beringung , indem er aussührte : Die Verunreinigung des
Grundwasseis gebe nicht von ihm , sondern von dem Grundstück der
Gebrüder W . aus . Gegen diese hätte daher die Polizei einschreiten
und lhneil die Abführung unreinen Wassers untersagen müssen .Tie gegen ihn gerichtete Verfügung enthalte einen unzulässigen
Eingriff in sein Privateigenthum und verstoße gegen Art . 9 der
Vfrsassu >i gsurki inde . Das Oberverwaltinigsgericht erkannte am

" ini cr . ilach dem Klageanträge mit folgender Begründung :
„ Wenn das Einschreiten gegen den Kläger auch an sich berechtigt
war , so mußte die Verfügung auch aus einem anderen Grunde
ansgehoben werden . Der Klager kann nur zu dem angehalten
werden , was zur Beseitigung des Uebelstandes nothwendig ist . Um
eine Prüfung m dieser Richtuna zu ermöglichen , muß die Verfügung
das Maß dessen , was von ihm verlangt wird , genau erkennen
lasten . Dem entspricht die angefochtene Verfügung insofern nicht ,als sie dem Klager nur aufgibt , die „ erforderlichen Entwässerungs -
arbeiteu auf seinem Grundstücke zu dulden , sie gibt nicht an , welche
Arbeiten für erforderlich erachtet werden und wie dieselben ansge -
führt werden sollen . Damit verstößt sie gegen den RechtSsatz , daß
icde polizeiliche Anordnung bestimmt znm Ausdruck bringen muß ,
was dem tu Anspruch Genommenen auferlegt wird .

"

= Ein interessanter Abend , so wird uns geschrieben , steht
den Besuchern der nächsten Versammlung des Freideuker - VereiuS
( Montag 8 ' / - Uhr , Hotel Happel ) bevor . Ein Hörer des Professors
Du Bois -Reymoud in Berlin wird über „ Die atomistische Theorie

(41 . Fortsetzung .)

Ferida .

Ein Noman aus Ostafrika von H . Kiffer ,

e L . » Wenn uns nur Buschiri nicht in beit Weg kommt ; er
* J E 1" vor Bagamoyo in einem befestigten Lager liegen, "

Wite Engholm . Aber glücklicherweise bemerkte man nichts
S -ä den Aufständischen , die vielleicht wieder von Bagamoyo

ogen waren , nachdem sie vergeblich versucht hatten , die
" tge deutsche Station zu erobern .

Aber noch galt es einen langen und anstrengenden"
Ich . Oede und verlassen war die Gegend , kein mensch -'

Wesen war zu sehen , keine Hütte,
'

keine Palme oder
ne , welche die Nähe von bewohnten Ortschaften ange -
hätte . Da am dritten Tage tauchten am östliche » Hori -

6 einige hochragende Baumstämme auf .
»Palmen ! " rief Gehlsen erfreut . „ Jetzt sind wir in der
* des Meeres und gerettet ! "

Immer deutlicher zeichneten sich die Palmen in scharfen
netten gegen beu klaren Horizont ab . Immer häufiger
nete man verlassenen Hütten und öden Feldern , deren

f
der Krieg vertrieben hatte . Gegen Abend traf man

h *
verlassenes Dorf mit großen Bananengärten , und

M erklang in nicht sehr weiter Ferne wundersamer
jL . 6et die Herzen der weißen Männer mit tiefer Rührung

und auch den braven Schwarzen laut aufjubeln ließ .
. ° e » Lüsten schien dieser bald helle , bald tiefe Ton zu
rn ' Frieden und Ruhe verheißend ; hell und freudig ,

[. wehmüthig . Die Männer standen entzückt lauschend
L ^ gholm und Gehlsen nahmen ihre Hüte ab , und nn -
Wv ' tch falteten sich ihre Hände znm stillen Dankgebet ,

bar
der so glückverheißend zu ihnen herüberdrang ,

der Ton der Glocken einer christlichen Kirche , der

pW » Mission in der Nähe von Bagamoyo .

9
-
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fehl aus Eure Botschaft — fic schicken Dir durch uns ihre
--

,
Die bemit '

. eidenZwerthen Burschen konnten nicht mcyr

weiter sprechen . Sie waren zum Tode erschöpft von dem

Blutverlust und den Strapazen der Flucht .

„ Tragt sie in daZ Lazarcth, " befahl Hauptmann Wiß -

mann und dann sich zu Eugholm wendend , fuhr er fort :

„ Sie haben Recht , je eher wir diesem mordlnstigcn Räuber

das Handwerk legen , um so besser .
" --

( Fortsetzung folgt .)

störenden Eindruck , daß sie bei ihren Handbewcgungcn die Finger

spreizt , statt sie aneinander zu halten , auch trat der Dialekt wieder

sehr stark hervor . Das aber sind Fehler , welche bei einiger Aus -

merksamkeit in kurzer Zeit leicht überwunden , resp . bedeutend ge¬

mildert werden können . Fräulein Gier gl ist jedenfalls eine

talenwolle , sehr gilt verwendbare Sängerin , bereu Engagement wir

glauben mit gutem Gewissen empfehlen zu können . — /Den Max

sang zum erste » Male der neu engagirte Heldentenor Herr Hansch -

m a n n . Derselbe zeigte sich in dieser Rolle , die seiner künstlerischen

Eigenart übrigens keineswegs sehr günstig ist , als ein nobler , ge¬

bildeter Sänger nnd Darsteller , welcher alle groben äußeren Effekt -

mittel verschmäht nnd nur die reine künstlerische ^ eite im Auge

hat . Im Ganze » schien uns gestern seine Auffassung des leiden¬

schaftlich liebenden und dabei von einem Verhängniß verfolgten

Jägerburschen etwas zu ruhig , zu resignirt ; besonders im Allegro

der großen Arie des ersten Aktes hatten wir diesen Eindruck . - Die

übrige Besetzung war die bekannte geblieben . W .

Königliche Kcharrspirlr .

Dienstag „ Der Freischütz
"

, romantische Oper in 3 Akten von

C . M . vou Weber . Frl . Margit Giergl vom Stadttheater in

Riga ole „ Agathe
"

. Diese Parthie ist ein harter Prüfstein für eine

dramatische Künstlerin in Bezug aus Spiel sowohl wie Gesang . In

ersterer Hinsicht , weil die durchaus passiv gezeichnete Agathe der

Darstellerin keine recht « Gelegenheit giebt tu Action zu treten , in

zweiter Hinsicht aber , weil die W - brrsche Melodik , so reizvoll und

eiuprägend sie auch ist , dennoch als reine Jnstrumental - Eantilene

sich der menschlichen Stimme gegenüber sehr spröde verhält .

Fräulein Giergl hat sich auch bei dieser G - lcg - uh - it als eilte

gewandte Darstellerin , sowie sorgfältig geschulte Sängerin gezeigt .

Ihr Vortrag war musikalisch sicher , charakteristisch nnd von großer

Wärme beseelt , auch besitzt sie eine bedeutend « Nnaneirnugsfähigkeit .

Alles gelang ihr nicht gleich gut , was wohl großtentheils einer ge¬

wissen Aufregung zuznschreiben ist . Auf zwei Fehler muffen wir

jedoch die Sängerin aufmerksam machen . Fräulein Giergl

hat die Gewohnheit , ihre Stimme in der Höhe zu forcirett ,

und zwar in einer Weise , die nicht nur die Stimme frühzeitig mi -

« iren muß , sondern auch als hart und unschön von deut Hörer

empfunden wird . Wozu denn aber auch ? Der Künstlerin stehen ,

wie sie gestern wieder gezeigt hat , auch ohne solche Gewaltmittel ,

sehr schöne , wirkungsvolle Töne zu Gebote . Dann macht eS einen

Aus Kunst und Keben .

* vom Zeftdirtz - Tlllater . Von Otto Brandes , dem be¬

kannten Pariser FeuiUetonifteu , der sich kürzlich hier zur Kur ans -

hielt brachte das „ Berl . Tagbl .
" in der letzten Mtttwochsnummer

einen interessante » Artikel „Wiesbadener Geplauder
"

, in welchem es

über unser Residenz - Theater unter Anderem heißt : „ Ich lief am

Abend ins Residenz - Theater . Mau gab „Ritouche
"

. Suchend irrte

aufäuglich mein Blick über das Publikum , aber bald wurde ich durch

die Vorstellung gefesselt . Sapperlot l . Hier hat ja Haiemaun ,

Pardon ! der Herr Commissionsrath , ein ganz famoies Ensemble

zusammengebracht . SJiUii erst bemerkte ich , welch reizende , elegante

Bonbonuiöre dieses neue Tiwater war . Ueberall suhlte man wah¬

rend der Aufführung die kiiustlerisch leitende und auSgestaltende

Hand des RegisieniS in „ Ritouche
" nnd bei den anderen AuMihr -

imgeit des Directors . Eine Kraft allererstm Ranges besitzt das

Residenz -Theater in dem Komiker Herrn George Wander . Sein tn

den stärksten Ehargeurolleit noch immer maßvolles und oabet | o

degagirtes und originelles Spiel hat ihn denn auch zuin Liebling
der Wiesbadener gemacht . Das Publikum ist von dem Nestdenz -

Zur Geburt der Kaiserlichen Urmpsstn .

Der Kaiser weilte ivährend der Niederkunft der Kaiserin im I

Marmorpalais -, auch Professor Dr . Olshausen war daselbst an¬

wesend . Gestern früh um 8 Uhr ward den Einwohnern der Rest¬

denzen Berlin und Potsdam die Kunde von der Geburt der Prin¬

zessin durch Lösung vou 36 Kanonenschüssen gegeben . Schon » ach

kurzer Zeit waren die Staatsgebäude , die prinzlichen Palais und

viele Privatgebäude beflaggt . Besonders boten die Linden einen

prächtigen Anblick , wo kaum auf einem Hause eine Flagge oder

Fahne fehlte . Auf dem Kaiserlichen Schlosse war außer der pur -

pumen Köuigsstandarie noch die gelbe Kaiserstandarte und der rothe

Kurbrandcuburgische Adler in weißem Felde gehißt . Das Wehen

und Flattern von allerhand Freudenzeichen , unter denen auch die

schleswig - holsteinischen blau -gelb - roth - weißen Farben mehrfach sich I

»cifiten , in dem frischen Winde » ud bei dem herrlichen Sommer -

Wetter gab der Neichshauptstadt ein überaus festliches Gepräge , ^ n

Berlin mid in Potsdam war zur Abgebnug des Saluts auf Kaiser¬

lichen Befehl beim Ausrücke » der Truppen zum Manöver , e eine

Batterie zurückgeblieben . „ In Berlin wird unter allen Umstanden

geschossen,
"

so heißt es in dem vom Jahre 18o9 datirenden Befehl ,
ben bet damalige Prinz -Regent von Pieußen dem Oberbefehlshaber

in ben Marken , Freiherr » von Wrangel , ercheilte . Die Geburt

selbst wird feit dem 4 . Oktober 1874 auf Grund des Gesetzes vom

9 März 1874 von dem durch Königliche Anordnung zum Standes -

beamteu für die SDiitglieber der Königlichen Familie und des Fnrsten -

hauses Hoheuzollern ernannten Minister des Königliche » .Hauses

beurkundet , welcher zu diesem Zivecke int Nebcngemach des Eitt -

bindnngsznmners die Geburt abwartet und demnächst nach Besich¬

tigung des Kindes ein Protokoll aufmmmt . Von den Kindern

unseres Kaiserpnares sind im Marmorpalais geboren : Kronprinz

Friedrich Wilhelm am 6 . Mai 1882 , Prinz Eitel - Ftiedrich am 7 .

Juli 1883 , Prinz Adalbert am 14 . Juli 1884 , Ptmz Oskar am
I 27 Juli 1887 , und die gestern dem Kalserpaare bescherte erste Pnu -

zessin . Hier war es auch , wo Kaiser Wilhelm I . bei der Geburt

des Kronprinzen rief : „ Hurrah , vier Kaiser !"

Fast gleichzeitig mit dem Bekanntwerden des freudigen Er¬

eignisses in unserem Kaiserhanse verlautete von der Absicht

einer Knudgebung , welche beredtes Zeugniß von der im Volle

lebenden Liebe und Verehrung für Kaiser und Kaiserin ab¬

gelegt hätte . Ein Kreis patriotischer Männer hatte der

R A . Z
"

zufolge in aller Stille Einleitungen getrosten , um int

Falle der Geburt eines siebente » Prinzen mit erhoffter Genehmigung

des Kaiserlichen Vaters das gesammte deutsche Volk zur Patheu -

schaft bei dem siebenten männlichen Sprößling unseres Kanerpaares

aiifznrufen . An Stelle des siebenten Prinzen hat der Himmel den

KaiserlickM Eltern ein Töchterchen geschenkt .

Mehr als vieruudachtzig Jahre sind verflossen , daß zum letzten

Male eine regierende Königin von Preußen einer Tochter das

Leben gab ; es war am 1 . Februar 1808 , daß Königin Louise ihrem

Gemahl die letzte Tochter schenkte , die dann nach der Mutter den

Namen Luise erhielt . Später reichte sie dem Priiize » Friedrich der

Niederlande die Hand und starb am 6 . Dezember 1870 . Der

Kindersegen der Hobcnzollern ist im allgemeine » stets reich gewesen .

Kurfürst
'

Albrecht Achilles wurde in seinen beiden Ehen mit nicht

weniger als 21 Kindern beschenkt , unter denen sich zehn Sohne und

elf Töchter befanden . Friedrich der Große und König Friedrich

Wilhelm IV . waren die einzigen Regenten , welchen Kinder nicht be -

schieden waren .

Cm Corruptisnsprsxeß

hat dieser Tage in Oesterreich tvieder einmal begonnen . Derselbe zeigt

daß dieVerwaltung tu der Bukowina , zumeist da,Zollwesen , seitJahren
von oben bis unten durch und durch faul war ; ein Netz von Be¬

trügern unifpanute den ganzen Veamtenkörper , vom Finanzdirector

Kiotrath Trzieniecki mit seinen Hauptgehülsen , dem ZollamtSvett
Walter Ritter v . Kobierski , dem Fiiianziuspeetor Spendltng und dem

Salzamtsverschleißer Malkowski , herunter bis zu ben untersten

Stellen . Ehrliche Beamte tourbeit gemaßregelt und auf eine oder

die andere Weise iinschädlich gemacht , Kreaturen der Obengenannten

ohne jede Fähigkeit , gerichtlich bestrafte Subjecte in der Zollver¬

waltung angestellt . Die Anklageschrift betont , daß nur der kleinste

Theil dessen , was wirklich vorgekommen , zur Anklage gelange «

konnte , weil die Ilntersnchnngscommffston unter den ungünstigM

Verhältnissen arbeitete , indem eine förmliche Coalition zur Ver¬

tuschung der Wahrheit bestand . Aber den Schaden , der deinSt -w »

durch die Mißwirthschaft der damaligen Finanzbehörde » erwuchs ,

schätzt die Auflage auf Millionen . Das Gebaren der Behörden

war . Wie der „ Allg . Ztg .
"

geschrieben wird , ein entsetzliches . De

Stellenverkauf war eine förmlich orgamstrte Einrichtung . In der

Finauzlvache und selbst in der Bevölkerung war es bekannt , da »

man für Geld Heiralhsbewilligungen , Beförderungen , Versetzungen

und Austettungeu erlangen könne . Der Schmuggel m MmS ims

Weizen war dermaßen großartig oiganifiit , daß z . B . ntmnnt | a)t

Blätter höhnten , mau brauche gar keinen Handelsvertrag m »

Oksterreich - Uirgani , da man ja rumänische Waare auch so hiuetn -

bringe . Der Angeklagte Banzesknl behauptete u . A . bei seinem * 8

ständniß : „ Niemand war in der Bukowina ehrlich ; wollte man geiev

vorgehen , so müßte jeder entlaffen werden .
" Von Trzieniccki ^ desien ,

Privatleben auch ein höchst anstößiges war , sagt fern eigener Freum
Kobierski : „ Er war ein Brandstifter , welcher in der Bukowina c»

Feuer gelegt hat , das nach einhundert Jahren , nicht erlchcbtt

wird ." Und diese offentunbige , skandalöse Wirtschaft hat „M "

i lang gedauert ! Einmal war der seither verstorbene beutubhberoK
I bnkowinische Neichsrathsabgeordnete Dr . Tomasziick nngegnns »

Provinzielles .

B Grftoich , 13 . Sept . Heute Morgen 6 Uhr wurde der in

der chemischen Fabrik von Rnd . Koepp u . Co . beschäftigte Arbeiter

Holz von einem schwer beladenen Fuhrwerke so unglücklich

überfahren , daß eine Amputation des rechten Beines liothig ist .

( ? ) Flörsheim a . W . , 13 . Sept . Bei einer gestern abge -

haktenenfreiwilligen Gü terv er ft eiget it ng , bet wclctzr 18Morgen

24 Ruthen Ackerland zum Ausgebot kamen wurde der Metermor ^ ii

durchschnittlich mit bem außerordentlich hohen Preise von 1300 Mk .

bezahlt . - Der Mass er st and des Maines ist in ben letzten

Sagen für die Schifffahrt günstiger geworden und der Canal ist

daher auch wieder von Schiffen und Flößen Webt .

( 8 ) Höchst ix. M . , 13 . Sept . Gestern früh wurde der 23 -

jähriae Arbeiter Noß aus Soffeuheiin , welcher in einer Straße

daselbst mit einer schweren Schnittwunde am Leibe au, -

oefunden worden war , in das hiesige Kreis -Krankenhaus verbracht .

Eifersucht scheint die Ursache des traurigen Vorfalls gewesen zu

fein Bei Gelegenheit einer Saaleiuweibnng kam es nämlich zwgcden

einigen Bnrscheu zu Streitigkeiten , die sich jedensalls auf dem Heim¬

weg fortsetzteu und damit endigten , daß blank gezogen wurde .

Außer dem Schwerverletzten wurde auch noch enter leicht ver¬

wundet ; es wurde ihm die Hülste des Ohres abgeschnittrn . Gestern

Abend ging das Gerücht , Roß sei de » Verletzungen erlege » Zwei

der Betheiligten wurden abgefaßt und in das Anitsgerichtsgesaugniß

babier abgeführt . — Am Sonntag hielten 4 Gendarmen eine suche

nach Wilddieben , welche schon einige Zeit in der Umgegend ihr

Unwesen treiben . Es gelang ihnen auch , zwei derselben in der Ge -

markimg Sossenheim abznfaffen , während ein Dritter dadurch seinen

in ihrer Bedeutung für die Lösung des Schöpfungsräthsels
" einen I

$ oK halten . Ar verfehlen nicht , die zahlreichen hiesigen und

etwa hier iveileuden answärsißen Mitglieder des mächtig auf - I

strebenden Vereins hierauf aufmerksam zu machen mit dem Be - I

inerten , daß , wie zu den gewöhnlichen Wochenversammlungen , I

sonstige Interessenten als Gäste willkommen sind . Aus btcrem

Grunde ist auch , selbst bei fremden Mitgliedern , Kartenvorzeigniig I

nicht nöthig .
- o - Tagcsordnnnü für die auße rordentlicheSitzniig

der Stadtverorbneten am Freitag , den 16 . September er ., I

Nachmittags 4 Uhr : 1 ) Antrag des Magistrats d,e Neuregpilirwig |
bet Aiistellnngsbediugnuaen des städtischen Kurdirettors betreffend . I

2 ) Antrag des Wahlausschusses auf Anstellung eines Nechnungs -

ReviforS . , I
_o - Gerichtliches . In Folge ArbeitSuberhaufung einzelner

Abtheilungen des Kgl . Amtsgerichts hier wird demnächst , eine

weitere zehnte Abtheilnng eingerichtet . Mi der Leitung derielben

soll vorläufig Herr Gerichts -Affeffor Dr . Schliebe » von hier bc - I

austragt fein .
* Bur Einführung des lOO thrilige » Thermometers .

Der preußische Cnlttisminister hat die Cberprafibeuten für bie al ! =

mählige Einführung der 100 - theiligen Thermometer m den öffent¬

lichen wie privaten Krankenhäusern und Lehranstalten aufgefordert . I

23oit allen , die mit Wärmemefsungen zu thun Haden , wird diese

Maßregel mit Freuden begrüßt werden , da das bisher herrschende

Durcheinander von Celsius und Reaumur für sie uu hohen Grade I

lästig ist . Das genannte Blatt richtet nun auch an weitere Kreise

die Bitt «, künftig nur noch die Celsiiis -Theilung ovzuweudeu , wie

«s übrigens in der Wissenschaft längst allgemein » blich ' st . .Dieses

Ziel würde vielleicht ziemlich schnell zu erreichen fein , wei >ndieBer -

fertiger von Thermometern vorwiegend solche mit Celsiiis - ^ he >liing |

Herstellen und die Verkäufer Thermometer mit anderer Theilnng nur

auf besonderes Verlangen abgeben würden .

= Einst und jetzt . Im Jahre,1866 spielte der jetzt zum

Schleppkahn umgebaute friihereNadschleppdampser „ FranzHamel VI

einmal eine militärische Nolle . Am 29 . Ium fuhr der Dampfer

unter Führung des Kapitäns KglffS und eines Piomer - HauptmamiS

mit 50 Pionieren von Mainz nach Diirgerbruck , drehte dort und

„ ahm von da bis Coblenz alle auf der Nhcinstrecke befindlichen

Fahrzeuge und Kähne weg . Gegen Abend lief der Dampfer mit

61 leere » Fahrzeugen in Coblenz em die in dem Mosel - sicherhelts -

bafen untergebracht wurden . Nach Verlauf einiger Wochen , als

das Herzogthum Nassau eine preußische Provinz geworden , wurden

die Fahrzeuge ihren Eigentümern wiedergegeben .

= Dicke Kartoffel . Wir brachten gestern eine Notiz über

eine »/

*

* Psnnd schwere Kartoffel , welche den glücklichen Gefilden

Limburgs entstammte . Heute wurde uns auf . unserer Mdaetton

nun eine „ Grumbiere " von 2l/i Pfund vorgewiesen , ein Genmchs

von stattlichem Umfang , das noch einen dicken Auswuchs als Kopf

trug . Herr Dieffeubach in Igstadt ist der glucklia )e Züchter des

KartoffelmonstriimS .
— Klein » zlotizeit . Um Mißverständnisse zu ver¬

meiden , fei zu der gestrigen Nachricht wegen zweier Ruhestörer in

der Schnlzaffe bemerkt , daß die dabei Betheiligten die Gebrüder

Zey von hier sind .

-- zttrfttzmccksel . Die Villa , Kapelleustraße 41 , ging durch

Kauf für die Summe von 60,000 Mark ans dem Besitze des Herrn

Ingenieurs und Architekten Maximilian Arnold in dcnrenigcn

des Herrn Rittmeisters a . D . George von Kamele über . Das

Geschäft wurde vermittelt und abgeschlossen durch die Immobilien -

Agentur von I . Ehr . Glücklich dahier .

Verfolgern entrann , daß er über die Nidda setzte und sich m der

Gemarkung Nied versteckt hielt . Die beiden ak-gefaßten Wilddiebe

führten einige Hafen und Rebhühner rc ., aber auch einen Sack mit

Zwiebeln , Gurken und Kartoffeln als Beute mit sich .

* An » der Umgegend . Bei Laasphe wurde die in der

Nähe von Rückershausen gelegene Weder ' sche Knopf - Fabrik völlig

einqeäschert . Sämmtliche Vorräthe und Maschinen sind vernichtet .

Da die Thür des Lagerraums gewaltsam erbrochen war , so ver -

mnthet man , daß der Brand angelegt wurde , um einen Diebstahl

zu vertuschen .
Der Hofgärtner Herr Philipp Brann zu Biebrich ist für

bie Gemarkung Biebrich -Mosbach zum Localbeobachter snr Reblau, -

A » gelegenheiten bestellt worben . Vou dein bisherigen Weinbau -

Ansstchtsbezirk des Local - Beobachters A . Ott tu tftaneinteiit ist

somit die Gemarkung Biebrich -Mosbach abgezweigt und aus der¬

selben ein besonderer Local -Bcobachttrbezirk gebildet worden .

Die Herrn Gebrüder Seipel von Schierstein haben ihr

Wohnhaus an der Schiersteiner Landstraße zinn Preise von

24 300 Mark an Fran Georg Beaury Wfttwe von Mainz verkauft .

In Hanau hat sich dcr etwa 80 - jährige ledige Privatier Schn

erhängt . Er hatte ein Augenleiden und war in Gefahr vollständig zu

erbünbeit , was nach einem Vorgefundenen Briefe tue Veranlassung

zu dein Selbstmorde gewesen sein soll .

Ain Sonntag brannte in Delkenheim eine gefüllte

Scheune und zwischen Lorsbach und Langenhain ein großer

Haufen Stroh ab . .
Dem Großherzog Ernst Ludwig wurde gestern Abend in M a , n z

ein großartiger Fackelzug , an welchein sich etwa 5000 Personen

aller Stände betheiligten , gebracht . Eine Deputation , an deren

Spitze der Oberbürgermeister vk . Oechsner , begab sich ■ '

Polais , woselbst der Oberbürgermeister Namens der Stadt Mainz

eine Begrüßungsanrede hielt .

Deutsches Reich .

* « of - und Urrsonatztttttzrichlrn . Da « B efi nden der

Kaiserin und der jungen Prinzessin war im Laufe des gestrigen

Tages ei » vollkommen befriebigendes . — Prinz Hermann

von Schaumburg - Lippe stürzte ans dem Wege zum Jagd¬

schloß Steherling bei Linz , zwischen Wels und Steyerlmg mit dem

Pferde und erlitt einen lebensgefährlichen Dchadelbruch .
* Uetzrr ehie Aentzei -uug des Kaiser » gegen beit Anti¬

semitismus bei Gelegenheit der Ernennung de « Oberstlieutenantr

von Moßner von ben Leibhusaren zum Flügeladjutanten hatte die

„ Israel . Wochenschr .
" berichtet . Jetzt wird der „ Berk . Bors .-Ztg ."

geschrieben : „ An dieser Aeußernng Sr . Maiestat ist auch nicht ein

wahres Wort . Se . Majestät kennen den Oberst - Lieutenaut von

Moßner — damals Lieutenant Mahner im 7 . Hnsaren -Regiment
— aus der Bonner Zeit , mögen ihn von daher gerne , machten ihn

zum etatsmäßigeu und dann zuinCommaudeur des Garde - Husaren -

Regiments . In der Garde erwartete man die Ernennung zum
Flügel -Adjutanten schon im vorigen Jahre ; au « einem besonderen

Grunde unterblieb sie damals . Mit dem Antiseimtirnius hat diese
Ernennung absolut nichts zu thun .

"

* Der Kaiser und die MeltausSelluiig in Chieago .
Die „ Nationalzeitnng

" erfährt von zuverlässiger Seite über die

Unterredung des Kaisers mit dem New -Äorker Pianosorte - Fabrikguten

Steinway Folgendes : Ans die Bemerkung Steinway ' s , die Deutschen
würden bem Kaiser den wärmsten Empfang bereiten , falls er die

Ausstellung besuche, antwortete der Kaiser : „Thal is not at all

impossible
“ ( das ist durchaus nicht unmöglich ) . Im Fortgang der

Unterredung wurde die Frage jedoch nicht weiter berührt , nament¬

lich auch ein Bestich in Chicago nicht in Aussicht gestellt . — Immer¬

hin ist ja keineswegs ausgeschlossen , daß der Kaiser bei seiner Vor¬

liebe für Seefahrten und bei dem großen Interesse , welches die

Weltausstellung bietet , auch einmal die neue Welt besucht .
* Sozialistisches . Die sozialdemokratische „Sonntagszestnng

"

in Halberstadt steht sich ans Anlaß der hohen Brodpreise zu

folgender , gewiß auch von vielen Nichtfozialisten gebilligten Auf¬

forderung veranlaßt : „ So macheii wir denn auf Anregung des

sozialdemokratischen Wahlvereins bcu Lesern der „ S . - Z . folgenden

Vorschlag : jedes Brod , was sie kaufen , zu wiegen und uns da «

Gewicht und den Preis des Brodes , sowie den Namen des Bäckers

mitzntheilen . Wir werden sodann in einer der nächsten Nummern

darüber Mittheilnng machen , wie schwer bie Brobe bei ben einzelnen
Bäckern wiegen . Natürlich ist es auch Pflicht der Sonfiinieiiteu ,
auch auf die Qualität des Brodes zu achten und uns auch hierüber

Mittheilung zu machen .
" — Der Landgerichtsdirector Schmidt wurde

in Breslau durch Plakat - Anschlag der sozialdemokratisiheii Parte ,

aufgeforbert , in der vorgestern Abend ftattfiHbenben sozialdemo¬

kratischen Versammlung zu erscheinen , um daselbst seine Behauptung ;

Die Sozialdemokratie billige den Meineid "
, zu beweffen . In

der Nacht wurden diese Plakate durch die Polizei entfernt
* Reichsseuchengksetz . Die Ausarbeitung des in Wer

Zeit mehrfach erwähnten Reichsseuchengesetzes wird im ReichS -

gestindheitsamt erfolgen ; die Vorarbeiten sollen bereits begonnen

haben . — Hoffentlich wird dieses Gesetz ordentlich dnrchgearbeitet ,
damit Mängel der Ueberhastung , wie sie manchen der jüngsten Ge -

I setze eigen , nicht in Erscheinuiig treten .

Theater entzückt nnd lohnt Hasemann seinen nnermudlichen Ell - ;

durch reichen Zuspruch . Auch der verwöhnte Theaterbesiicher w » -

in Wiesbaden an den schon länger werdenden Herbstabenden r

Rechnung im Residenz - Theater finden .
"

* Schauspiele , Daß Residenztheater in Berlin war bie ™ *
|

der dortigen älteren Buhnen , welche am Sonnabend eine Reu ?"

in dieser Spielzeit herausbrachte . „ ® ie Summen " (Las JoW ™ r

hieß das Drama , das auf dem Theaterzettel mißbräuchlich

Lustspiel bezeichnet war , und als Verfasser wnrden zwei bisher -

bekaniite junge Pariser Autoren , bie Herren Gmnon und a - ;

genannt . Der Erfolg , den das Stück verdiente , blieb nid )t bis rj
Ende auf gleichem Niveau , weil das Publikum den versöhne »"

Abschluß vermißte .
* Pietra Wascagni . der so schnell berühmt gel » 0^

Cmnponist der „ Cavalleria rusticana “
, ist am 11 . Sepieuw j

Wen aaqetommen . Der Eindmck , den man von M <iscag »
^ g

pfangt , ist - so schreibt die „R . Fr . $ r/ - ber denkbar

Elegant m Auftreten , vornehm und natürlich in Haltung u >' ° |
berbe , verbindet MaScagni mit einer bestrickenden Liebenswm ° « ,

seltene Bescheidenheit Er ist von hochgewachsener , schlanker

sein schöner Kops mit dem dunkelbraunen , dichten Haar
klassffches Profil ; das blaffe , bartlose Gesicht erinnert eher

Geistlichen als an einen Künstler ; bie großen hellen
lebhaft , der GesichtSausbruck ungemein mild und freundlich .

cagni spricht rasch und fließend in einem schönen im ? . M
Italienisch ; seine Stimme ist nicht kräftig , aber von « "

„mckiW
schmeichelnde « Klange . In einem Gespräche mit einem

sofort ihm auf dm Leib rückenden Interviewer äußerte - st"

u . A . : „ Ich habe nach ber „cavnlleria rusticana “
, ttotz der gu

Aufnahme , die dieses Stück beim Publikum gefunden .
Verlangen nach ausgesprochen realistischen Stoffen , weil

die Grenze des künstlerisch Ziilässigen leicht zu überschreite »
^ hsW

cagni gab dann der Ueberzeugnug Ausdruck , daß , di « ’» ■' FW
Krinst in Jtalim , Dank ber großen Förderung , die sie ?

Setten erfährt binnen wenigen Jahren einen neuen

nehmen werde . Noch vor der Concepttou der „ Cavalleria pr

hatte MaScagni die musikalische Bearbeitung von „Nero tja
da bie Großartigkeit des historischen Rahmens nnd

Leidenschaften in diesem Drama seine Phantasie niatotifl

hatten . Der Künstler dachte zuerst an den „Nerone

Cossa , bann an ben intereffanten „Sero
“

Hamerlmg S im -

in Nom "
. Leider fehlte es ihm damals an einem Lw
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Worden , sich für die Beseitigung des permanenten Scandales cinzusetzen ,
allein Tomaszuck erklärte , er fühle sich nicht kräftig genug , einen

solchen Augiasstall reinzusegcn . Es ist unbegreiflich , daß nicht eher
-eingeschritten wurde , und doch ein recht schwacher . Trost "

, den das
Wiener . Fremdenblatt

" darin findet , daß der „ Schauplatz solch '

unglaublicher Corruptiou au der äußersten Peripherie des Reiches
gelegen ist .

" Jedenfalls ist die Wiener Regierung an derlei Zu -

Dinderr um so weniger unschuldig zn halten , wenn man bedenkt ,
daß sie seinerzeit feinen Anstand nahm , den wegen seiner total zer¬
rütteten VermögenSverhättuisse in Triest umnöglich gewordenen ,
ganz in Wuchererhäirdcn befindlichen Statthalter Freiherr » v . Pino
noch für die Leitung der Verwaltung der Bukowina , wohin er ver¬

setzt wurde , gut genug zu finden .

Anstand .

* Frankreich . Während der Nacht zum Dienstag fanden in

Wingles Ausschreitungen der französischen Arbeiter

gegen die belgischen statt , deren Wohnungen demolirt wurden . Der
Ausstand im Kohlenbezirk greift unter den Franzosen um sich . Ver¬

stärkungen der Gendarmerie treffen fortwährend ein . Dar Comits
der französischen Arbeiterpartei trat in Unterhandlung mit der bel¬

gischen Parteileitung wegen gemeinsamer Maßregeln .

Die Cholera .

Berkin , 13 . Sept . Amtlicher Cholerabericht . 12 . Sept -
Hamburg 333 Erkrankungen und 142 Todesfälle , Altoua 12 und 5 .
Vereinzelt in den Regierungsbezirken Schleswig , Stade , Lüneburg
und im Großherzogthum Mecklenburg -Schwerin zusammen 3 und
15 . Außerdem in Eberswalde eine Erkrankung und in Schneide -

inühl eine Erkrankung .

Hambnrg , 13 . Sept . Auch den ganzen Nachmittag nahmen
die Krankentransporte nicht unerheblich zu , uud zwar erscheinen
viele schwere Fälle . Die Arbeit im Hafen und den Quais und die

Besördertlng der Güter ruht fast gänzlich ; die Roth in den be¬

treffenden Ärbeiterkreffen nimmt zu ; die Meldungen bei dem Noth -

standS - Comitö vermehren sich immer fort . — Fürst Bismarck

sandte heute durch den Oberförster Lange aus Friedrichsruh , nach¬
dem schon die Fürstin eine Spende geschickt , dem Comits 1000 Mk .
— Der Reichscommifiar von Richthofen hat sieben ärztliche Control -

stationen aus der Elbe und den Kanälen in Altona , Hamburg ,
Lanenbnrg , Wittenberge , Rathenow , Potsdam und Berlin einge¬
richtet und den Stabsärzten iinterfteKt .

München , 13 . Sept . Geheimrath Petlenkafer besucht demnächst
Hamburg .

Die Cholerafurcht hat in Amerika zn tollen Ans -

enugen geführt . Montag Abend wurden mehrere erfolglose
che unternommen , die Passagiere der „ Ronnannia "

aus Fire
Island bei New - Aork zn landen . Trotz der energifdjen Aufforde¬
rung des Abgesandten des Gouverneurs des Staates New - Vork ,
Welcher die Ermächtigung zur Landung überbrachte , verweigerten die

Localbehördcn , unterstützt von einer wiithenden Volksmenge , selbst
den Frauen und Kindern die Landung . Auch die Versicherung ,
daß kein Kranker an Bord des „ Cepheus

"
sei , luelrf ’cr die Passagiere

der „ Normnnnia "
ausgenommen hatte , sowie die Vorstelluiig , daß

die Passagiere Hunger und Kälte leiden würden , waren vergeblich .
Schließlich beauftragte der Gouverneur Flower Marmereserven und
das 69 . Regiment mit zwei Gattling - Geschützen , die Landung der
Kajüteu - Passagiere der „ Rormanuia " in Fire Island mit Gewalt
durchzusetzen . Die Mannschaft ist in voller Feldausrüstung und
Mit scharfer Muuitiou versehen gestern Mittag abgegangen . Der

Hafenarzt Jenkins hat gedroht , entweder die Passagiere zn landen
oder er entlasse sie ans der Quarantäne . Zwei weitere Miliz -

Regimenter sind in Bereitschaft gesetzt . Hoffentlich kommt es nicht

zu Blutvergießen .

Stanhope , der Redakteur des „New - Uork Herold
"

ließ sich im

Snstitut Pasteur inParik die neuentdeckte Choleralymphe ciuimpfen .
r reift demnächst nach Hamburg , um die Wirksamkeit der Impfung

zu erproben . Herr Stanhope scheint der richtige amerikanische Re¬

porter zu sein .

Isolirt .

Die „ Ilsc -Ztg .
"

enthält imAnzeigeutheile folgende , „ Zur Steuer
der Wahrheit

"
überschriebene und Hevwig Hattenhauer unterzeichnete

Mittheilrurg : Zum 1 . September ix I . hatte ich meine Stellung in

Hamburg aufgegeben und reiste am Somiabend , den 3 . September ,

zu meinem in Osterwieck wohnenden Vater , dem Herrn Polizei -

kommissar Eberlcin , dem ich gelqentlich einer Anfrage etwa acht
Tage zuvor mein Kommen mitgetheilt hatte . Als ich Abends halb
9 Uhr auf dem Bahnhof in Osterwieck aukam , erwartete mich mein
Vater und ein Herr , der mir als Krankenwärter vorgestellt wurde ;
ich begrüßte meinen Vater , ohne ihn körperlich zu berühren . Wir
drei traten gemeinschaftlich den Weg an und mir wurde mitgetheilt ,
daß ich drei Tage isolirt und unter ärztliche Aufsicht gebracht
würde ; ich fand bann nichts Besonderes , da mich ein Arzt in

Hamburg auf solche Schritte schon vorbereitet hatte . Wir tarnen

nach dem Krankenhanse , mein Vater mußte sich verabschieden , und

ich trat mit dem Herrn Krankenwärter ins Krankenhaus ; hier sagte
mir derselbe , da fein Zimmer mehr frei , brächte er mich nach gegen¬
über , wo ich ein schönes Zimmer erhielte . Es war stockrabeuftuster .

und ich tonnte , ohne jegliche Lotalkenntniß in Osterwieck , nicht sehen ,
wohin ich gebracht wurde . Es war ein größerer Raum , dessen

schmutzige Wände und dito Fußboden gerade nicht den besten Ein¬
druck auf mich machten , ebenso das sogenannte Bett , ein strammer
Strohsack mit Decke ; ich bekam als Abeudbrod Kaffee und Butter -

brod , am zweiten Abend Brannbier und Butterbrod , das von mir

uuberührt geblieben ist . Die Thür wurde abgeschlossen und ich
meinem Schicksal übergeben . Ich sand keine Ruhe , und als der

Tag endlich graute und ich die Denkmäler und Gräber sah , wurde

mir erst unheimlich zu Muthe , und als ich die Blutflecken im Fuß¬
boden gewahrte , dämmerte cs in mir aus , daß man mich jedenfalls
in der Leichenhalle isolirt hatte . Ein junger Mann , der vor den

Fenstern des Lokals auf - und abging , sagte mir , nachdem ich ein

Fenster geöffnet und mich in ein Gespräch mit ihm eingelassen , daß

ich mich in der Leichenhalle besände , aus der kurz zuvor die Leiche
einer an Krebs gestorbenen Frau entfernt fei . In welcher Ver¬

fassung ich mich danach befand , mag Jeder für sich ermessen , wenn

er sich zugleich in meine Lage hineinversetzt . Dem Krankentvärter ,
der kam ,

'
um in dem Zimmer Rouleaux anzumachen , damit nicht

Alle , die Sonntags den Friedhof besuchen , mich in jenem Zimmer
sehen können , habe ich in begreiflicher Erregung energische Vorwürfe
über diese Unterbringung gemacht , derselbe wiederholte mir , er habe
keinen Raum im Krankenhanse gehabt und ihn träfe keine Schuld .

Gegen 1 Uhr Mittags kam endlich der Arzt , der mich untersuchte
und für gesund erklärte und mir gestattete , ins Freie zu gehen , der

auch über meine Entlassung mit dem Herrn Kommiffar sprechen
wollte . Mein Vater , der natürlich meinte , daß ich imKrankeiihause

untergebracht war , wollte mich Mittags besuchen , er wurde aber

abgewiesen , weil der Arzt noch nicht dagewcsen . Sonntag Abend

mußte ich in demselben Raum zubringen ; nach schrecklich durch¬
lebter Nacht bin ich am Montag Morgen aus der unverschlossen
gebliebenen Leichenhalle zum Polizei - Bureau gegangen und

habe dort erklärt , daß ich keiuensalls noch eine Nacht in derselben

zubringen würde , ebenfalls war meinem Vater mein Aufenthalt
mitgetheilt und auch dieser hatte energisch Protest gegen das Ver¬

fahren eingelegt . Bald darauf bin ich dann im Krankenhaus in
einem sehr freundlichen Zimmer mit gutem Bett uiitergebracht .
Dienstag Mittag wurde ich entlassen , ohne sonst belästigt zu werden .
Da die ungeheuerlichsten Sachen verbreitet werden , mögen diese
Thalsachen zur Klarstellung dienen .

" ( Wir möchten wissen , welche

noch ungeheuerlicheren Thatsachen hätten . Verbreitet werden
können . D . R .)

Kieiur Chronik .

Ein Großfeuer zerstörte 50 Villen in der Quebecer Villen -

vorstadt Hedley . Die Mannschaften der französischen und englischen
Panzerschiffe retteten den übrigen Theil der Vorstadt durch helden -

müthige Intervention . Der Verlust beläuft sich auf 17 » Millionen
Dollars . 120 Familien find obdachlos .

Der amtliche Bericht über die Erstürmung des Gefäng¬
nisses in Teheran läßt die Sache in ganz anderem Lichte er¬

scheinen . Darnach haben 70 Sträflinge die Flucht ergriffen , ohne
daß der Pöbel ihnen geholfen hat .

Aus dem Saarkohlenrcvier kommen häufig Mittheilnngen , die

von einer bedenklichen Verrohung der Bevölkerung zeugen . In
Elsversburg erstach am Donnerstag ein arbeitsscheuer Mensch den
Onkel seiner Fran , der diese gegen Thätlichkeiten seitens des Ersteren

zn schützen suchte . Zwei Tage darauf wurde in dem nicht allzuweit
davon entfernten Neunkirchen ein Hüttenarbeiter auf der Straße
von einem Bergmann erschlagen . Beide Thäter sitzen hinter
Schloß und Riegel .

Ans B eutheu ( Oberschlesicu ) wirdgemeldei : Aufder Königin
Louifen - Grube bei Osterfeld wurden 40 Mann durch schlagende
Wetter betäubt . Ob es Todte gab , ist noch nicht bekannt .

Die dritte Frau eines in Tompkins , R . I ., lebenden Mannes
hat ihn in 14 Jahren mit 10 Paaren von Zwillinge » be¬

schenkt . Der Unglückliche heißt Slbram Astrom .

Von der eigenen Tochter gelobtet wurde dem „ Gesell .
"

zufolge am 6 . d . M . eine alte Fran bei Gilgendurg . Die Frau
war

'
gerade auf dem Wocheumarkte in Gilgendurg , als die zu

Hause
"

gebliebene Tochter gegen den Willen der Mutter Wirthschasts -

gegeustände verkaufte . Zwischen der zurückgekehrten Mutter und
der Tochter entstanden in Folge dessen ernste Auseinandersetzungen ,
welche die heftige Tochter in einen solchen Zorn versetzten , daß sie
in blinder Wnth ans die alle Fran losschlng , bis diese eine Leiche
war . Nnn erkannte sie erst , was sie gethan , doch ihre Reue kam

zn spät . Die unnatürliche Tochter sitzt bereits hinter Schloß und

'
Die Krakauer „ Riforma " berichtet , Zielinski , welcher die War¬

schauer orthodoxe Kirche in die Luft sprengen wollte
und sich dabei tobtete , beabsichtigte einen Racheaet anszuiiben , weil

er als Pole vom Posten eines Hauplkassiers der Terespoler Bah »

suspendirt worben war .

(
Vermischtes .

* Der Grtsstnu eines Ant . des . Aus Wesel wird der

„ S . Z .
"

geschrieben : Ein Gutsbesitzer aus Suiten in Westfalen kam
mit seinem Jagdhnnb auf der Bahn hier an unb begab sich nach
bem benachbarten Büderich zur Jagd . Am Sonntag Morgen fehlte

plötzlich der Hund uud als er sich auch am Montag noch nicht ein¬

gestellt hatte , gab man ihn verloren . Wie erstaunte aber der Guts -

I

bescher , als er am Tage darnach bei seiner Ankunst in der Heimath
den Hund dort bereits vorfand . Derselbe hatte von Sonntag
Vormittag 9 Uhr bis Montag Nachmittag gegen 5 Uhr die in
der Luftlinie mindestens zwanzig Meilen betragende Strecke zurück -

gclegt , ohne den Weg jemals vorher gemacht zu haben .
* Eine verrückte Mette belustigt gegenwärtig die Be¬

wohner des Vorortes Vincennes , wo eben das Kirchweihfest statt¬
findet . Der Arrondiffementsrath und Thierarzt Maltre machte sich
über den Großschlächter Ango lustig und behauptete , dieser würde
cs nicht wagen , den Löwenkäsig der Menagerie , die sich auf dem
Jahrmarkt befindet , mit dem Bändiger zu betreten . Ango bot eine
Wette um 500 Franken an , die auch angenommen wurde . Die
Nachricht verbreitete sich wie ein Lauffeuer durch die Stadt , und dieser
Tage Abends war die Menagerie Lorange bis auf das letzte Plätz¬
chen gefüllt , als Ango unter dem donnerndem Beifall der Menge
in Begleitung des Bändigers in den leeren Käfig trat ; die Bestien
blieben in einem Nebeukasten eingesperrt . Die Aufregung der Menge
war sehr groß , als der Bändiger um Ruhe bat uud erklärte , Ango
habe feine

'
Wette gewonnen , da er den Löwenkäfig betreten habe ,

und es nicht besonders ansgemacht gewesen sei , daß auch die Löwen
darin fein müßten . Nun brach ein Beifallssturm los , in den der

Thierarzt nicht einftimuite ; dieser weigerte sich nämlich , die
500 Franken , welche für ein Bankett am Nationalfeste Vom
22 . September bestimmt waren , auszuzahlcn , und nun drohen die

schon geladenen Gäste ihm mit gerichtlicher Verfolgung .

Handel , Industrie , Erfindungen .

* Uerloosnngen . Preußische Klassen - Lotierie .
( Ohne Gewähr .) Bei der gestern fortgesetzten Ziehung der 3 . Klasse
187 . Königlich preußischer Klassenlotterie fielen tu der Nachinittags -

Ziehuug : 1 Gewinn von 10,000 Mark auf Nr . 33,703 . 2 Gewinne
von 1500 Mk . auf Nr . 53,717 . 92,431 . 10 Gewinne von 500 MH
auf Nr . 480 . 8489 . 44,474 . 61,005 . 63,744 . 90,167 . 107,887 . 110,756 .
119,905 . 146,053 . 22 Gewinne von 300 Mk . auf Nr . 2737 . 15,859 .
18,723 . 26,741 . 43,235 . 59,013 . 82,974 . 90,767 . 98,837 . 103,809 .
115,452 . 116,404 . 128,743 . 142,089 . 143,491 . 153,133 . 164,200 .
168,766 . 169,538 . 169 .957 . 177,050 . 184,117 . Bei der heute fortgesetzten
Ziehung der 3 . Klosse 187 . königl . prcuß . Klaffen -Lotterie fielen in
der VormiitagS - Ziehnirg : 1 Gewinn von 5000 Mk . auf Nr . 109,056 .
1 Gewinn von 1500 Mk . auf Nr . 154,486 . 9 Gewinne von 500
Mark auf Nr . 47,261 . 65,139 . 77,162 . 79,289 . 85,910 . 91,658 .
105,115 . 175,142 . 175,776 . 16 Gewinne von 300 Mark auf Nr .
11,829 . 32,730 : 36,992 . 43,706 . 55,938 . 76 .727 . 92,598 . 102,912 .
103,608 . 111,256 . 123,751 . 131,827 . 152,753 . 156,092 . 166,559 .
180,319 .

Geldmarkt .

- m - Conrsbericht der Frankfurter Körst vom 14 . Scpt .
Nachmittags 12 ' / - Uhr . — Credit - Nctien 266 .— , Disconto -

Counnaudit -Antheile 190 .90 , Staatsbahu -Actieu251 ' /s , Galizier 183 ,
Lombarde » 86 , Eghpter 98 ' / - , Portugieser 22h - , Italiener 92 . 10 ,
Ungarn 95 ' / - , Gotthardbahn -Äctieii 156 .20 , Nordost 112 .60 , Uittpjl
74 .60 , Dresdener Bank 143 ' /- , Laurahütte -Aeiieu 114 .10 , Gelsen¬
kirchener Bergwerks - Actieu 136 .30 , Bochumer 136 .70 , Harpener
142 .10 , Berliner Handelsgesellschaft — . Tendenz : fest .

Echte Nachrichten .

Krrli » , 14 . Sept . Nach einer Meldung der „Nationalzeitnng
"

steht die Einberufung des Reichstages für November fest .

Kerlin , 14 . Sept . In der gestrigen ersten Ausschuß - Sitzung

zur Wahl des neuen Oberbürgermeisters sprach sich die Majorität
für Bürgermeister Zelle ans . Die Abstimmung wurde nm
8 Tage vertagt .

Krrtt » . 14 . Sept . Die „ Nordd . Allg . Zig .
" dementirt die

Zufuhr vou Kriegsmaterial durch deutsche Schiffe an den König
von Dahome vom Togogebiet aus . Die kaiserlichen Behörden seien
nach einer Verordnung vom 11 . April 1890 angewiesen , mit allen

Mitteln die Zufuhr von Waffen und Munition nach Dahome zu
verhindern .

Knmvurg , 14 . Sept . Von der Rhederei Freitag & Comp .
wird Mitte Oktober eine neue Dampferlinie nach Siid -

brasilien eingerichtet . Es sollen immer 3 Dampfer üi einem

Zwischenraum von 8 Wochen abgehen .
Genua , 14 . Sept . Ein von ' bem französischen Admiral

Rieumer gegebenes Fest beider Colnmbusseier ist glänzend verlaufen .
Die Schiffe „ Admiral Courbet " und „ Formidable

" waren in

Blumengärten verwandelt , überall waren die französische und die

italienische Tricolore und das Wappen Italiens mit beit Initialen
der französischen Republik verschlungen , sichtbar . Die könig¬
liche Familie betrat beit „ Formidable

" um 4 Uhr , der Königin wurde
ein prächtiger Blumenstrauß überreicht , dieselbe tanzte bei bem

nachfolgenden Ball die Quadrille mit dem Admiral Rieunier . Beim

Abschied drückte bet König Rieunier die Hand und sagte , erwünsche ,
daß die französischen Offiziere das Bewußtsein mitnebmen , daß

Italien mit Frankreich im Frieden und in herzlichster Freundschaft
leben wolle .

Die heutige Abend Ansgove mnfotzt 6 Seiten .

aber will er , nachdem ihm mehrere gute Librettisten zn feiner Ver¬

fügung stehen , feilte alte Idee der Verwirklichung entgegenführen ,
umsomehr , als der Componist Arrigo Boito feine von den

^ onrualen wiederholt augekündigte Oper gleichen Namens noch
tmuter nicht erscheinen läßt . Außerdem wirb MaScagni
fit der nächsten Zeit „ Vistilia "

( ein römisches Sujet : Seenen vom
Tiber , von Rocco de Zerbi ) in Musik setzen . SJiaSeagiti erzählte ,
daß er sehr rasch unb leicht komponire , ober er ist öfters vou kör¬

perlichen Schmerzen heimgesucht . Er leibet an einem häufig aus -

tretenben Schmerze am rechten Arme . Die Wiener Autographen -
Sammlerinnen haben bereits eine wilde , verwegene Jagd auf den

Maestro eröffnet . Mascagni ist entzückt über die Ausnahme und
die — ReUame , die er in Wien gefunden .

♦ Die Einnahmen Zalas . Zola hat , wie der „ Figaro
" in

einem längeren Artikel nachweift , aus feiner schriftstellerischen
Thätigkeit bis jetzt bar hübsche Sümmchen von 1,300,000 Francs
außer ben Einkünften , welche ihm die Dramatifirung seiner Werke
rinbrachte , vereinnahmt . Die besten deutschen Schnftsteller bleiben

trotz der Anerkennung , die ihnen sonst zu Theil wird , bedeutend hinter
dieser Einnahme zurück .

* Kaiser - Denkmal in Metz . Die Enthüllung ,
des Kaiser -

Wilhelm - Denkmals in Metz hat , wie schon gemeldet , in Anwcicu -

heit bet reichsländischen Civil - unb Militärbehörden stattgesimden .
Tas Denkmal stellt Kaiser Wilhelm I . dar , auf einem Schlachtrosse

iheranreitenb mit einer bezeichnenden Handbewegnug auf die Hohen
Von Gravefotte binbentenb unb auf das Land , das er dem .» eiche

zurückgewann . Den Kopf sckmiückt der Helm , über der Uniform

trägt et ben Feldmantel , bet in Faltungen herabfällt . Ter sockel ,
aus Syenit bes Fichtelgebirges hergestellt ist von edler Schlichtheit
der Form . Dadurch , daß er eine mäßige Höhe , 3 ' /- Meter , erhielt ,
ist vermieden worden , daß man , wie es bet Vielen Denkmälern der
Fall ist , dem Pferde unter ben Bauch sieht . Auf der Frontseite
des Sockels halten zwei gewappnett Knaben die Kaiserkrone über
einem , von einem Lowenkopfe geheckten Schilde , auf welchem als

Inschrift nur die Worte : „ Wilhelm L "
stehen . Die Rückseite trägt

die Widmung : „ Errichtet von feinem dankbaren Volke .
" An den

Seiten sind zwei , die geschichtliche Bedeutung der Oerilichkeit be¬

zeichnende Reliefs angebracht . Das eine giebt eine Scene des

Stieg « , das andere eine solche des Friedens . Prinz Friedrich Karl ,
» er Eroberer von Metz , reitet auf dem erfteru m bem

Augenblicke heran , wo General - Feldmarschall von Moltke

fdern mit bem Fürsten Bismarck bei Rezonville harrenden

Kaiser ben Sieg vom 16 . August verkündet . Ein friedliches Idyll

stellt dagegen das andere Relief dar . Es illustrirt den Augenblick ,
wo im Herbst 1886 der damalige Kronprinz Friedrich Wilhelm ,
weiland Kaiser Friedrich HI . , als er an Stelle seines in Straßburg
erkrankten Vaters in Begleitung seines Sohnes eiutraf , die Huldi¬

gung der Metzer Landbevölkerung empfing .

* Dom Nrichvtagvtzrdäude . Tie Vergoldung der Laterne

auf dem großen Kuppeldach des Reichstagsgebäudes ist nunmehr
fertiggestellt . Darüber berichtet die „ Staats dg . Zeitg .

" : Bei bem

hellen Wetter macht ber reiche Goldschimmer , welchen namentlich die

äußerste Spitze ber Kaiserkrone nebst Untersatz anssttahlt , einen

ungemein schönen Eindruck . Je näher man von der Moltkebrücke
oder dem Sranbenbnrgcr Thor her dem Königsplatz kommt , desto

mehr erkennt mau auch deutlich Kreuz und Adler in ben acht Fel¬
dern der Krone . Das aus Küpser getriebene Gestell ber Laterne ist
in ber WilheliuShütte hergestellt , cs hat cnie Höhe von 14,10 Meter
unb steht Boni Uutersatze aus in gleicher Luftlinie mit bet Trophäe ,
die bie Victoria ber Siegessäule emporhält . Die Vergoldung ist
natürlich eine echte , unb sie ist stark anfgcttagen , baß ber Gold -

schimmer mehrere Menschenalter hindurch ben Stürmen ber Zeit
wirb trotzen können . Gegenwärtig werben noch bie Rippen des

Kuppeldaches vergoldet , so daß etwa Anfang Oktober Dach unb
Laterne , sowie bet gesammtc architektonische Oberbau mit Ausnahme
vielleicht ber beiden Reiterstandbilder , bie vor bem Hauptportale
nach ber Fontaine des Königsplatzes zu stehen kommen , beendet

sein wird . Die Laterne wird später durch eine Treppe , die vom

Deckungsgewölbe des Sitzniigssaales in die Höhe führt , bestiegen wcr -

beu können . Auch elektrisches Licht wirb nach oben geführt , bamit
bei festlichen Gelegenheiten bie Laterne erleuchtet werden könne . Am

Schluß des Jahres wird ber Bau Von seinem Gerüst befreit sein .
Von ba ab wirb sich bie ganze Thätigkeit lediglich auf den beco -

ratiucn Ausbau ber inneren Räumlichkeiten richten . Die Vergol -

bungsarbeiten werben burch bie bekannte Firma Röhlich ausgcsührt ,
deren besondere Methode echter Blattvergoldung sich beispiels¬
weise an ber Victoria auf ber Siegessäule , so trefflich bewährt
hat , baß diese heute ebenso gelben glänzend bastelst , wie vor

zwanzig Jahren .
* Autographenpapikr . Unter bieser Bezeichnung erschien

im Verlage ber Firma Theyer n . Hardtmuth in Wien ein originell
verziertes Luxus - Briefpapier . Die einzelnen Bogen enthalten an
Stelle bet sonst üblichen Blumen , Monogramme , Spottbilber —

Autogramme hervorragenber bentscher Dickster unb Schnftsteller in

getreuem Facsimile - Drnck . Einzelne Aufschriften sind nicht nur als

charactenstische Hanbzcichcn , sondern auch inhaltlich von Interesse .
Wir lassen hier einige folgen : „ Eh ' Du schreibst , beginn

'
zu benfen ,

bann kannst Du manches Wort Dir schenken. ( G . v . Moser ) . Kurz
unb klar , milb und wahr . ( P . K . Rosegger .) Uns wachsen keine

Flügel in alle Ewigkeit , doch trägt uns eine Feder weg über Raum

uud Zeit . ( W . v . Hillem , geb . Birch ) u . s. w .

* Muter dem » I nnen „ Literarische VeleNschast Psqchs -

drama " ward eine literarische Vereinigung begründet , die die

Pflege nationaler Poesie und Kunst im Allgemeinen unb ber psycho -

dramatischen Dichtung im Besonderen zum Zweck hat . Zum Vor¬

stände derselben gehören Oberst Richard v . Meerheimb -Dresden ,
Pauline Hoffmann v . Wangeuheim -Ersurt . Franziskus Hähnel -

Brcmen , Felix Zimmennann - DreSben , Dr . jur . I . Jacobi ( I .
Otto )- Bremen und Georg Wolst - Bodendach . Bereits sind über
50 Mitglieder der Gesellschaft , die am 1 . Oktober d . I . ihr erstes
Geschäftsjahr beginnt , beigetreten . Von diesem Zeitpunkte an er¬

scheint bie Zeitschrift „ Unser Verkehr " ( G . Korner -Leipzig ) als

Organ ber Gesellschaft unter Mitrebaction ihres ersten Schrift¬
führers . Der Jahresbeitrag zur Gesellschaft beträgt 3 Mark . An¬

fragen beantwortet ber erste Schrift - unb Geschäftsführer Real -

lchrer und Schriftsteller Franziskus Höhnel - Bremen .

* Astronomisches . Ans New -Dork kommt die telegraphische
Mitthcilnna , daß Proseffor Barnard auf der Lick - Sternwarte einen

fünften Mond des Jupiters entdeckt hat . Derselbe fei 13 .
Größe , seine Umlaufszeit beträgt 17 Stunden 36 Minuten unb feine

Entfernung vom © entrinn des Jupiters 180,000 Kilometer . Die

Nachricht ist so überraschend , daß die Aftronomeil eine Bestätigung
abwarten werden , ehe sie dem amerikanischen Telegramm Glaube »

schenken .

Dom Kncherttfch .

* Der Kalender des Lahrer Hinkenden Boten , ein

in ganz Deutschland bekannter unb überall willkommener Gast , rst

soeben im 93 . Jahrgänge erschienen . Maximilian schmibt , Herm .

Heiberg , C . Gans uod Anbere haben ben Inhalt « ich ausgestattet ,
bie Verlagsbnchhandlung von Schauenburg in Lahr hält zwar treu

fest au dem schlichten Gewände , in welchem ber Bote beliebt unb

alt geworben , aber die Vorzüge ber neuen Technik treten bet Druck

und Illustration deutlich hervor .
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Hochelegant dekorativ gemalte Firmenschilder .

Kastenschilder für Apotheken und Colonialwaarenhandlungen ,

Schwarze Glasschilder mit vertiefter , ächt vergoldeter Schrift ,
für Grabplatten und Firmenschilder .

Verbots - und Bestimmungs - Schilder für alle gewerblichen
Etablissements , Wege und Plätze .

n n — ........ h ’- r rm - ■ —

Strassen - , Nummern - , Wagen - und Thnrschilder .

Elegante Aushänge - Schilder in Holz , Glas und Metall ,

164 Cmtr . breites schweres Betttuch - Leinen
( kräftiges MailSlMUCher Leinen )

Landis

Zum Chinesei

lvir beabsichtigen vom V October ab die

Ausgabestellen des „ Wiesbadenrr Tagblatt "

in allen Stadttheilen zu vermehren und erbitten

Angebote umgehend . Die Bedingungen sind bei

uns einzusehen .

Wring des „ MMem Wlxtt
"

( J . Schcssenkerg '
sche Kof -HSuchdruckerei . )

Verantwotllich für die Üiebaction : W . Schulte vom Brühl ; für den Anzcigentheil : C . Rötherdt . Notatiouspreffen - Druck und Verlag der L . Schelienbcrg
'

ichen Hof -Buchdruckerei in WieSbad«« -

Q | e geehrten Leier e . ad I . escrinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von
im „ Wiesbadener Tagblnte * machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiratha - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

LScliellenberg
'
scheHot - Böchdriickerei

Comptoir : Lar .ggasse 27 , Erdgeschoss .

17217
so lange Vorratli ä 1 . 60 Mk . per Meter .

Cornet ä pistons - Solo : Herr Oskar Böhme .
Dupont .

. . Eilenberg .

tsssa

w Jn lviesbadcn und Umgebung seit Jahren im

Kaufgesuche
+

llanggasse 27.

Kambach . Gasthaus Kam Taunus .
Zur bevorstehenden Kird -einwcihung , Donnerstag , beit 15 . Sep -

tentber , halte ich dein werthen Publikuni mein Haus aus 's Beste
empfohlen . Von Mittags 1 Uhr Festessen , per Couvert 1 .50 Mk .,
gegen vorherige Anmeldung . Es bittet um geneigten Zuspruch

____________________ Ludwig Meister .

Eine Glasabschlußthüre , ca . 1,28 Mir . breit , 2 — 3 Doppel¬
fenster und einige Thiiren zu kamen gesucht .

Aug . Münz , Stiftstraße 13 , Gartenhaus Part .

7 . Mendolssohniana , Fantasie
8 . Cadetten - Marsch . . .

allgemeinen Gebrauch .

Winker - AusgaKe 1892/93 erscheint Gude Seplemver .

Herrn Kranz B ' owak .
Programm :

1 . Ouvertüre zu „Leichte Cavallerie “
. . .

2 . Alla turca ............
3 . Kaiser -Walzer ......... .
4 . Duett und Finale aus „Lukiczia Borgia

“

5 . Ouvertüre zu „ Maritana “
......

6 . The lost chord , Lied ........ Portieren ,
3 ‘/t Meter lang , mit gewebten Franzen , 4 Mk . pro Shawls ,
empfehlen in allen Farben 13990

J . & F . Sutli , Wiesbaden , Friedrichstrasse 10 .

Aus Abbruch
eilte Möbclhalle , fast neu , zweistöckig , gut gebaut , sowie ein

großer Holzftall billig zu verkaufen . 17426
Will ». Schwcnck , Wilhelmstraße 14 .

- fl X AO QNJ f auf 2 . Hypothek nach der
W Vvvi♦ bank von einem Selbstdarleiher aU[

1 . Oct . zu leihen gesucht . Off . unt . JF . J . 182 an den Tagbi .-Vcn .

(SKrfkfrfrMOVfÄSo wgUch frisch , pir P,d . 18 BL
1 » ) trtllvlL Vf empfiehlt die 17ol0

Centrifugen - Molkerei von E . Bargstedt .

conservirte Gemüse und Früchte
empfiehlt in nur feinster Qualität 17284

J . M . Koth Äachf . ,

Kleine Burgstrassc 1 b . Marktstrasse K, Zum ( liinoseg .Kaufmäiioischer- Verein Wiesbaden
.

Kreisverein des Verbandes Deutscher llaudlungs - Geliiilfen

zu Leipzig .

Unsere diesjährige Ge « eral - Versamml « ttg findet

Miwch , tim 21 . 6 . W „ MM S Mr ,

in unserem Vereiuslokale , Zum Mohrcu , statt .

Wir ersuchen uns . verehr ! . Mitglieder ev . Anträge alsbald

bei unserem Vorsitzenden , Herrn Heinrich Reicher ,
Langgasse 25 , einzureichen . Die Tagesordnung werden wir

später durch Rundschreiben bekannt geben . 261

Hochachtungsvoll
Der Vorstand .

Aufträge
für ben

- = Anzeigen - Anhang ,

als äefierft Wirksames und billiges Zuferlions - Hrgan der

anzeigenden Heschästswekt befonbers empfohlen ,

baldigst erbeten .

Aus de » Wiesbadener Civilstandsregifterrr .

Geboren : 9 . (Sept . : dem Herruschneideraehülfen Philipp Strat -

maun e. S ., Friedrich Wilhelm ; dem Maurergehülfeu Wilhelm
Forst e . S . 10 . Sept . : dem Kellner Ernst Habermann e . S .,
Ernst Heinrich .

A » sgrbotrn : Schuhmachergehiilfe Carl Wittgcn zn Aull im Unter «

lahukreise , vorher hier , und Auguste Henriette Schäfer zu Görs -

roth im Untertauuuskreise , vorher liier . Oelschläger Carl Friedrich
Klein hier und Lisette Juliane Andrä zu Wüstems , Kreis Usingen .
Kaufmann Oscar Alexander Jvannes Veiteffy zu Budapest in

Ungarn und Clara Luise , gen . Lulu Bornträger , hier . Kauf¬
mann Franz Ferdinand Hill zu Pirmasens in Rheinüayern und

Margarethe Marie Luise Merekens hier . Lackirergehülfe Rudolf
Sohl hier und Luise Heep hier .

Verehelicht : 13 . Sept . : Gymnasiallehrer Carl Georg Otto

Fuhrmann zu Potsdam und Mathilde Pauline Friederike Hoff¬
mann , bisher hier .

Gestorben : 12 . Sept . : verw . Schreiner Philipp Gottfried Bruch
aus Nassau , 65 I . 8 M . 2 T . ; Anna Paula , T . des Schlosser -

qehülfen Philipp Wilhelm Schmidt , 2 I . 6 M . 29 T . 13 . Sept . :

Flora Agathe , T . des Negierungs -Hauswärters August Kngcl -

stadt , 6 M . 2 T .

”
Kurhaus zu Wiesbaden .

Mittwoch , 14 . September , Nachmittags 4 Uhr :

443 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn l ' ratiz Kowak .
Programm :

1 . Bona fortuna , Marsch nach italienischen Melodien J . E . Wagner .
2 . Ouvertüre zu „Dio Grossfürstin “

..... Flotow .
3 . Intermezzo aus „ Cavalleria rusticana “

. . . Mascagni .
4 . Donauwellcn , rumänischer Walzer ..... Ivanovici .
5 . V . Finale aus „Faust “

......... Gounod .
6 . a ) Frühlingslied , b ) Spiuncrliod ...... Mendelssohn .
7 . Hommage ä Meyorbccr , Fantasie ..... Sckoll .
8 . Die fliegenden Ulanen , Bravour - Galopp . . . Hause .

Abends 8 Uhr :

444 . Abonnements - Ccncert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Schlafzimmer - Emrichtttng ,
hochelegant , nur ganz kurze Zeit in Gebrauch gewesen , steht billig
zu verkaufet !. Näh , im Tagbl .-Verlag . 17624

Eine Parthie Photographie » und Photogravürtn nach
Originalgemälden moderner Meister , aus einer Münchener
Knnst - Verlagsanstalt , werden zu sehr billigen Preisen abge -

gcbcn bei <» ( ollctte , Friedrichstraße 14 . 17682

Eine fast neue 2 - flügclige HauSthür mit Füllung ist sehr billig
zu verkaufen beim Schlaffer Slrnst , Adlerstratze 38 . 17511

teilte fast neue Zither mit Zubehör billig zn verkaufen . Äay .
bei Herrn Schilssier , Vtühlgasse 7 .

Eirea 30 36 Envikm . neue Schläferskopser Pflaster «

steine zu verkanfen . Rä » . Frankenflratze 28 .______
17596

40 frisd ) geleerte Oxhoftfässer zn vcrk . hllbrechtstr . 32 . 16786

Sherry , Madeira , Portwein , Malaga
( für Reinheit der Weine leiste volle Garantie )

empfiehlt 17243

J . M . Both Wadif . ,

Kleine Burgstrasso 1 u . Marktstrasse 6 ,

Wilhelm Löhr , Tapezier und Dekorateur ,

Herrngartenflratze 11 ,
empfiehlt sich

zn allen in sein Fach cinschlasteuden Arbeu .
cn

bei reeller und billigster Bedienung , 1” LS «

Wer qiefat einem j . Äcsckräftrinanne aus g . verm . Anm . 100 3 * »*

gegen Wechsel ? Gest . Off , unt . N . h . w . postlagerild .

Herren - Hüte werden schön n . bin , renovirt Römer bcrg ^ z

Einige junge Uaoien g
finden liebevolle Aufnahme mit geselligen » no

musikniischein Verkehr bei einer Manie . I
unt . V . H . 218 an den Tagbl . - Verlag .

Aus den Civilstaudseegistee » derUachdarsrte .

Sonnenberg und Rainbach . G - borcn : 4 . Sept . : dem Schuh¬
macher Ludwig August Maurer zn Rambach e. S ., Carl August .
6 . Sept . : dem Schuhmacher Carl Hebel zu Sonucuberg e . T . ,
Julie Rosa Veronika Elisabcthe .

. . Suppe .

. . Mozart .

. . Joh . Strauss .
. . Donizctti .
. . Wallace .
. . Sullivan .

Berdingnng .
Die zur Errichtung eines Anbaues an die Rückseite des Mittel¬

baues der alten Colonuade erforderliche » Bauarbeiten sollen in

„ Gcnoralentrcprise
“ vergeben werden . Der öffentliche Verhandlungs¬

tag hierfür ist auf Dienstag , den 20 . September 1892 , Vormittags
10 Uhr , im Nachhause Marktplatz 6 , Zimmer No . 41 , anberaumt ,
woselbst bis zu der angegebenen Zeit die bezüglichen Angebote post¬
frei , verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen , einzu -
reicheu find . Die besonderen Bedingungen , Erläuternugcn und die

zugehörigen Zeichnungen liegen vont 14 . September ab während der
Dtenststunden im Zimmer No . 41 des Nathhauses zur Einsicht ans
und können daselbst auch die für die Angebote zu benutzenden Ver -

diugungsanschlägc in Empfang gcnomutcn werden .
Wiesbaden , den 12 . September 1892 . *

Der Stadtbaumeister . I . V . : Brix .

Aufforderung .
( Die Versicherung von Gebäuden gegen Feuerschaden bcir .)
Die hiesigen Grundbesitzer werden hierdurch ersucht , Anmeldungen

wegen Erhöhung , Aushebung oder Verändernng bestehender Ge¬
bäudeversicherungen , sowie wegen Aufnahme von Gebäuden in die
Naffauische Brandversichermigsanftalt für das Jahr 1892 in dem
Nachhause , Zimnicr No . 53 , bis zum 31 . October d . I ., in den
Vormittagsdienststunden machen zn wolle » . *

Wiesbaden , den 12 . September 1892 .
Der Magistrat . In Dertr . : Heß .

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .

Seit 1 . Januar 1892 ist das Anfnahmegeld auf 1 Marck

für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und aus 2 Mark für solche
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zum Beitritt

find an die 1 . Vorsteherin , Frau B. nise Honecker , Schilt¬
berg 11 , zu richten . Die Kaffe zählt lAöO Mitglieder und ge¬
währt freie ärztliche Behandlung , Arznei , Krankengeld ,

• Wochenbett -Unterstützung u . Lterbeg . Monatsbcitr . 70 Vf . 245

Ganze Leite : ZTif. 20 .— ; halbe Seite : Ulf . ,
drittel Seite : ITif . 8 .— .

ZkarkßteSezug mit Aufdruck enter ßmpsehfung :

50 Stück Ulf . 4 .50 ; ; co Stück Ulf . 7 .50 .

Nähere Auskunft und Illuster im

Verlag des „ Wiesbadener Tagblatl "

(L . Schrllrnberg ' sche Hos -Vmhdrulbrrri )

Taschen - Fahrplan
des

„ Mresbadener Tagblatt "

Kür Abonnenten Kostenfrei .

________
Josef Rawdnitzky , Langgasse 30 .

Amthor ’ sclie höhere Handelsschule *

ZU Clera ( Reuss ) . 44 . Schuljahr .

1) Höhere Handelsschule mit Vorklasse ( Quarta ) . Berechtigung zum einjiihr . - freiw . Militär¬

dienst . Schulbesuch 1 — 4 Jahre , je nach Vorbildung .
2 ) Handelsakademie für rein fachwissenschaftl . Ausbildung , üeber Schulanfang, , Unterkunft etc .

Näheres durch die Prospecte . l > ie Pirection .
ä .». « zvUTL -, aj » <» » » wtorgen Donnerstag , von Bormittags 7 Nhr ab , wird

das bei der llntersuchutig minderwerthig befundene Fleisch einer
Kuh zn 30 Pf . das Pfund

unter amtlicher Aussicht der unterzeichneten Stelle auf der Freibank
verkauft . An Wiederverkäufer (Fleischhändler , Metzger , Wurst -
bereiter und Wirthc ) darf das Fletsch nicht abgegeben werden .

_____________ Städtische Schlachthaus -Verwaltung .



Beilage ; um

Mittwoch , den 14 . September

Uom Kilimandscharo .

Ein Brief des Frhrn . von Külow t -

'
über beträchtlichen Rcichthum verfügt , ist noch ein sehr junger"
Mann . Er lebt in beftäubiger Feindschaft mit Mandara

bez . Meli . Seitdem Sinna von Major v . Wißmann ge¬
schlagen worden ist , — er hat etwa 800 bis 1000 Gewehre ,
darunter viele Hinterlader , — ist er der beste Freund der

Deutschen * ) .
Die Sultane am Kilimandscharo sind mit den sich Sultan

nennenden , oft so jämmerlichen afrikanischen Ortsschulzen
nicht zu verwechseln . Sie sind ans ganz anderem Holz ge¬
schnitzt , treten niit großer Würde auf , haben absolut nichts
von der kleinlichen Bettelhastigkeit der sonstigen Schwarzen ,

- sondern zeigen sich wirklich als Herrschende .
Die Sultane dürfen sich nach Dschagga - Gesetzen kein

Weib mit Gewalt nehmen , haben aber Gewalt über Leben

und Tod ihrer llnterthanen . Diesen steht es frei , unter

Umständen zu einem anderen Sultan zu fliehen , der sie dann

nicht ausliefert . Ein Mord wird gesühnt , indem mau deu

Hiuterbliebenen 17 Stück Rindvieh , 17 Ziegen und eine

Frau , welche dieselben treibt , liefert . Damit ist dann Alles

erledigt .
Die Dschagga haben mehr vielleicht , als alle anderen

Negerstämme , einen Begriff der Gottheit . Sie sagen : es

gießt einen Gott . Er wohnt auf dem Schneegipfel Sipo ;

Sipo heißt nach der Stammform Ku - pa — geben , der Geber ,
der Spender . Der Gipfel ist die höchste Spitze des Kili¬

mandscharo , eilt Krater . Dort also wohnt Gott . Aber er

ist ein Gott , um den mau sich nicht viel zu bekümmern

braucht . Wichtiger ist der Teufel . Ihm wird , wenn Jemand
erkrankt , eine Ziege geopfert ; ist der Kranke eine hohe Per¬
sönlichkeit , ein Ochse , und das Opferfleisch darf nicht ge¬
gessen werden .

Allerdings giebt es auch Freigeister am Kilimandscharo .

Zu ihnen gehört der Sultan Sinna und viele seiner Leute .
Einer der Hauptleute Sinnas , der mich häufig besuchte , ver¬

sicherte mir , daß er die Opferziege anfzuessen pflege . Dieser
Mann sah ganz genau aus , wie die Figuren auf den alt -

ägyptischen Bauwerken , Mareale sagt , seine Vorfahren kämen

vom großen Fluß im Norden ! Die Beschneidung ist allgemein
bei den Dfchaggas . Ihre Bewaffnung besteht aus Speer ,
Bogen , Pfeilen und kurzem Schwert . Dazu tragen sie einen

Schild aus Büffelhaut , der schwarz - weiß - roth bemalt ist .

Zwischen deu Feldern der Dschagga fand ich Kaffec -

bäumchen wild wachsend ; die Leute laufen zwischen diesem
herrlichen Stoff herum und ahnen nicht , was sie daran

haben ! —

Die DuHchschnittstemperatur der Kilimandscharo - Station

ist etwa Itzj
'
Grad R . , das heißt , es ist Morgens durchgehend

kichler , oft nur 4 Grad E . und Mittags manchmal heißer ,
doch nicht ost . Es wachsen bei der deutschen Station alle

europäischen
"

Gemüse , doch nicht wie in Europa , sondern viel

besser . Wenn man z . B . am 1 . Januar eine Erbse legt ,
so kann man am 28 . Februar die erste Ernte haben . Auf
einer Fläche von 36 Quadratmeter Tomatenbestellung erntete

ich einen Kubikmeter Tomaten ! Auch Weizen gedeiht gut ,
ist von den Deutschen jedoch noch nicht angebaut worden .

Nach deu Angaben des „ Indian Agriculturist " über zum
Theebau geeignete Länder dürfte es kein hierzu günstigeres
Land geben , als den Kilimandscharo .

Sobald erst einmal die Eisenbahn nach dem Kilimand¬

scharo führen wird , wird die ostafrikanische Kolonie an Werth
bedeutend steigen .

Es können hier deutsche Bauern mit Erfolg sich anbauen ;
Ostafrika kann Stapelartikel (Thee und Kaffee ) auf den

Weltmarkt Dringen . Endlich haben Kranke nieht mehr nöthig ,
den weiten Weg nach Europa zu machen , sondern können
in der Höhenluft des Kilimandscharo ihre Gesundheit wieder

Herstellen .

Der folgende Brief des Freiherrn Albrecht von Bülow

ist einer der letzten , die er an seine Familienangehörigen
krichtete . Er wurde der „ Tägl . Nundsch .

" freundlichst zur

t Verfügung gestellt , und wir veröffentlichen ihn um so lieber ,

Aus Kunst uud Kebsm
Das Todleuthal im Staate Californien gehört zu den

Merkwürdigkeiten dieses an Naturwundern so reichen Staates , ohne
daß es freilich , wie schon der abschreckende Name sagt , besucht würde .
Im Osten der Sierra - Newada und int Südosten des Monosees
dehnt sich ein dürres , unwirthliches Wüstenland aus , das bis nach
Newada hineinreicht . Vielfach ist dieses Tafelland unterbrochen
durch Gebirgszüge , Flußläufe oder abflußlose alkalische Seeen . Zu
diesen Unterbrechungen gehört auch das ealifornische Todenthal ,
eine Bodensenke , die 20 — 30 Meter unter dem Meeresspiegel liegt ,
also eine Depression . Im Westen erhebt sich die Paramintkette , im
Osten die Amargosakette und die von diesen Gebirgszügen einge -
schlosftne Thalmnlde ist wohl einer der heißesten und trockensten
Flecken unserer Erde ; nie fällt Regen und nie bildet sich Thau , kein
Bach oder Fluß durcheilt die Sohle des Thales , immer brennt die
heiße , glühende Sonne darein . Oft haben Abenteurer versucht in
das Thal einzndringeu , sie sind aber sofort wieder umgekehrt oder
sie haben dort den Tod gefunden . Ihre Leichen trocknen in kurzer
Zeit zur Mumie aus und so bedecken zahlreiche Mumien deu
unwirthlichen Thalgrund , kein Wunder , daß sich Niemand mehr
fand , der den Muth gehabt hätte , einzudringen in das „ Death -
Valley

"
. Und doch reizte das Geheimniß , das hier der Tod ver -

theidigte , immer wieder die Forscher . Und so fand sich vergangenen
Winter eine Expedition zusammen unter Führung des Dr . Palmer
und Vernon Bayley , die sich aufs beste ausrüstete , namentlich mit
einer genügenden Anzahl von Wafferwagen . Bei Bennetts Wells
schlug mau ein Lager auf und von hier zog der eine Theil gegen
Osten .. Offenbar hnig die Bildung des Thales mit Erdsenkungen
zusammen , es zieht sich eine von Nord nach Süden verlaufende
Spalte hin , deren Ränder jene Gebirge sind , westlich die Paramiut -
Kette mit dem 3330 m hohen Teleskop -Berge nnd östlich die 2000 m
hohe Amargosa - Kette . Solche Senkungen zeigen sich in jener
Gegend da und dort , am Monosee , am Owensee und sonst . 1872
wurde am letztgenannten See der Ort Lone Pine durch Erdbeben

zerstört und es fand eine Senkung von 7 m statt . Die Expe¬
dition Palmers lvar nun so gut mit Wasser versehen , daß kein
Unglncksfall stattfand , ja man fand sogar in der Fortsetzung des
Thales wieder etwas Pflanzeuwuchs uud 21 Sängethiere , so daß

* ) Diese Freundschaft hat sich indeffen in dem unglückliche » Ge¬
fecht bei Moschi schlecht Gewährt , indem Sinna die zugesägten Hilfs -
truppen zwar stellte , sie aber vor dem Beginn des eigentlichen
Kampfes wieder zurückzog .

Uo . 431 . Abend - Ausgabe
r

............ -

l da in ihm auch dieser Afrikakenner große Hoffnungen für

i unfern Besitz am Kilimandscharo ausspricht . Der Brief ist

? bntirt vom Lager Aipe - See , Kilimandscharo , 7 . April 1892 ,
- und lautet :

Vorgestern Abend brach ich vom Kilimandscharo nach hier
auf . Ich reife mit zwei Unteroffizieren , 80 schwarzen Sol¬

daten , deren Weibern , Dienern ( fast jeder Soldat hat einen

i Diener !) und etwa 50 Trägern . Heute Margen am Nas¬

hornhügel sah ich das erste Nashorn in der Freiheit und

fünf Minuten später sah ich eine Heerde Kaffernbüffel , die

nur 100 Schritt von mir entfernt war . Leider nahmen mich
die Büffel nicht an , denn sonst hätte sicher heute ihr Fleisch

; -als Festessen dienen müssen . So lassen wir uns an den

Fischen genügen , die der See liefert .

Ich bin also auf dem Wege nach Gonga , um dort eine

Station zu bauen . In sieben Tagen werde ich wohl dort¬

hin gelangen .
Eben habe ich herausgebracht , daß etwa eine Stunde

Pom großen Wasserfall Urkalk zu finden ist . Dies ist ein

J sehr großer Vortheil . Ich werde die Station so gesund
als möglich anlegen , d . h . einen hohen Punkt ohne Sumpf¬
land aussuchen .

Vorgestern Morgen kam der Häuptling Mareale und

brachte mir — nach Dschaggabegriffen die höchste Ehre - einen

Tanz zum Abschied . Dabei erschienen die Tänzer über und

über mit rothem Ton beschmiert . Ihr Tanz ist ein Reihen -

lanz , ein Gehen im Kreis ; während die Zehen am Boden

ruhen , wird immer mit einem Absatz aufgestampft , was die

MMuskeln tüchtig anstrengt .

Während die Wadschagga - Männer einen hinten sitzenden
' Lederschurz und eine Art Toga tragen , sind die Frauen und

^ Jungfrauen nur mit einer Perlenschnur um die Hüften be -

. bleibet , an welcher vorn ein besticktes Stückchen Leder be¬

festigt ist . Besonders beliebt ist eine hellblaue Perle von

hi der Größe einer kleinen Erbse . Diese wird Lokute genannt .
Die Sultane leben meistens in einem mit einer Um -

Munung bezw . einem Steinwall umgebenen Dorfe . Durch
Iden Steinwall sichren Thore von etwa einem Meter Höhe .

Mer Sultan wohnt gewöhnlich in einem nbgetrennten Theil
- des Ortes .

ss -f Der Ort des Mareale und sein Privaihof erfreut sich
ägÄßter Sauberkeit . Mareales Haus ist aus Brettern zu -

^ femmengegimmert , hat einen Fußboden von Brettern etwa

re/i Meter über der Erde , Fenster und Holzläden , Holzthüren
fett . f . tu . Tritt man bei Mareale ein , so erblickt man auf
Aden Wänden Bilder von Thieren und ägyptischen Mädchen ,
V das Bild des Dr . Peters und das der Engländerin , die vor

.einiger Zeit nach dem Kilimandscharo reifte .
Die Bretter des Mareale sind bemerkenswerth in Be -

= tracht ihrer Herstellung . Am oberen Rande des Urwalds

- haben Mareales Leute mit ihren erbärmlichen Aexten Riesen -
i bäume gefällt und an beiden Seiten so viel abgehauen , bis

h ein Brett übrig blieb .
Die Banane ist das Hauptnahrungsmittel der Bewohner

- des Kilimandscharo . Neben ihr wird noch die Eanna - Kili -

| mandscharoca , welche ähnlich der Eanna - Jndiea ist und deren

l Knollen ein Stärkemehl enthalten , viel angebaut . Zwischen
| den 4 — 6 Meter hohen Bananen haben die Bewohner des

e Kilimandscharo ihre eigenthümlichen Höhlen angelegt , die als
L Zufluchtsstätten für Mensch und Vieh und zu Vertheidigungs -
= zwecken dienen . Aus diesen verborgenen Höhlen hervor über «

F fallen sie plötzlich den Gegner , was Dr . Peters und Kom -

- pagnieführer Johannes in den Rombo - Gefechten mehrfach
erlebt haben .

Ein schmaler , etwa 1 Meier breiter Pfad führt in die

F Tiefe . Die Höhle ist anfangs fo eng , daß man nur kriechend
l Vordringen kann , erweitert sich dann , verändert dieursprüng -

: liche Richtung , hat verschiedene Luftzugänge , einen Kessel ,
- in dem ein Mann aufrecht stehen kann , und verschiedene
i Ausgänge , die durch Bananeudickicht vollkommen verborgen

find . Ich fallt ) eine solche Höhle bei der Gartenanlage auf'
der Kilimandscharo - Station . Des Bekanntwerdens dieser

U Schlupfwinkel wegen lieben es die Eingeboren nicht , wenn

l man ihre Felder betritt , die meist mit Steinwällen abge -

Wreuzt und alle bewässert find . Das künstliche Bewässerungs -

| shstem am Kilimandscharo ist geradezu großartig .

; Außer Bananen und Eanna bauen die Eingeborenen
p mehrere Bohnenarten uud llimbi , eine hirseähnliche Ge -
"

fteibeart , die sie zum Bierbrauen benutzen . Doch herrscht
l der Brauch , daß sobald ein großer Sultan stirbt , alle unter

[_ Mn stehenden Sultane ein Jahr lang nicht llimbi bauen

s dürfen . Das heißt also : Trauert und betrinkt euch während
t der Zeit nicht . Da der alte Mandara , ein kluger und

Deutschfreundlicher Man » , voriges Jahr gestorben ist , wagen

| me meisten Sultane mit Kilimandscharo jetzt nicht , llimbi

U ?u bauen . Sterbend sagte Mandara noch seinem fünszehn -

Whrigen , halb blödsinnigen Sohn und Nachfolger Meli , es

Dutit den Deutschen zu hallen , Meli zeigt sich aber ziemlich
I tngländer - freundlich .

Es sind hier drei Hauptsultane : der erwähnte Meli , jetzt
WMandara genannt , in Moschi , Mareale , ein hübscher , kluger ,
Mw « fünfundzwanzig Jahre alter Mensch , der sich bemüht ,
Wdiel als möglich Zivilisation zu erlangen und der uns den

WMfür unsere Station gegeben hat , und drittens Sinna
W Kiboscho . Auch Sinna , der im Gegensatz zu Mareale

Tagklatt .

40 . Jahrgang . 1892 .

einige Parthicen nicht immer wasserlos feilt könne » . Noch vor
10 Jahren wagte Bendire im Mai nicht in das Thal einzndringeu
weil die Hitze gerade fürchterlich war ; nun aber hat 0r . Palmer ,
ohne Schaden zn leiden , das gefürchtete Thal erforscht . ( Schw . Merk .)

Uom Siichertisch .
* Die Seebäder nnd ihre Aiiwendnng . Ein Handbuch für

Badegäste . Von Dr . med . Axel Winckler . Preis 2 Mk . ( Berlin -
Friedenau , Marti » Hampel .) Der Verfasser genießt durch seine
gewandte , gemeinverständliche Darstellung gesniidheitlicher Tages¬
fragen , die , bereits in einer Reihe von Veröffentlichungen erprobt
ist , sowohl in ärztlick )en , wie in Laienkreisen einen guten Ruf . Im
vorliegenden Buche behandelt er in eingehender Weise die Heil¬
wirkungen der Seebäder nnd der Seeluft , die Krankheiten , bei denen
Seebäder oder Seclnftkure » anzurathen und in welchen Fällen diese
nicht geeignet sind . Äon ganz besonderem Werthe sind die Einzel¬
heiten über den zweckmäßigsten Gebrauch der Seebäder , Verhalten
vor und nach dein Bade , Dauer , Lebensweise , über Wellenschlag ,
Fluth und Ebbe und so weiter . Das Buch hat den Vorzug , daß
es nicht im Interesse dieser oder jener Badeorte geschrieben ist ,
sondern einen unparteiischen Leitfaden in die Hand giebt , der den
Besuchern jedweden Badeortes willkonimen sein wird .

* Ern sie Fragen und deren Lösung , oder „ Was wir wollen " .
So der Titel zweier Broschüren von Will ). Gerbel in Rorschach .
In diesen populär gehaltenen Schriften sucht der genannte Ver -

Ser eine Regeneration des Ehristentbums und der Religion im
gemeinen anzubahnen , indem er auf Grund des Evangeliums

seine Zeitgenossen mit dem rechten Geiste der Wahrheit nnd Liebe
erfüllen und beseelen möchte dnrch Lehre und Leben , durch Wort
und Beispiel , Wissen und Wirken . Es ist ihni weniger darum zn
thnn , daß die einzelnen Richtungen des Ehristenthuins recht zahl¬
reiche Bekehrungen aufzuweisen hätten , die oft nur äußerlich zu er¬
zielen sind — als vielmehr wahre Anhänger und Jünger Jesu
möchte er in der nächsten Zeit uud Zukunft erziehen und hcran -

ziehen , dann dürfte auch die Einigung und Versöhnung der ver¬
schiedenen Secten viel leichter zu realisiren sein — denn eine förm¬
liche Verschmelzung uud Assimilation fordert und wünscht vielleicht
Niemand , da ja jede Nuance und Schattirung in gewisser Hinsicht
ihre Berechtigung und Lichtseite hat , daher tolerante Harmonie ge¬
boten ist . H . G . bleibt aber nicht bloß bei der schönen und edlen
Theorie stehen , sondern geht zur praktischen That sofort über , indem
er auf seinem Gutsbesitze eine » genügende » Platz zur Herstellung
eines die Eonfessioueu einigenden Mittelpunktes widmete und bereits
im Begriffe steht , dieses „ Bethaus für alle Völker "

anfzubaueu .
Das Merkchen liest sich sehr leicht und ist höchst lehrreich , obgleich
manche metaphysisch ober gar mystisch gehaltene Stelle tieferes Ein¬
dringen erfordert . Wir können ledern Freunde der Wahrheit , über¬
haupt jedem Menschenfreunde , die eingehende Lectüre dieser Broschüre
nur dringendst empfehlen .

Vermischtes .
* Das Wei - Chi - Spitl . Im letzten Hefte des „ Journal

of the Royal Asiatic Society
" wird ein Vortrag besprochen , den

ein Herr Volpicelli kürzlich in der chinesischenAbtheilmig der Royal
Asiatic Society zu Schanghai über das „Wei - Chi ‘‘=@ pKt gehalten
hat . Da jenes Spiel bei uns nicht bekannt ist , dürsten einige
Notizen an der Hand jenes Vortrages von Interesse sein . Das
Woi - Chi =SpieI ist das große Spiel von Edina . Die Chinesen
stellen es hoch über Schach und halten es für dasjenige Spiel ,
welches dem literarischen Stand eigenthümlich ist . Es weist inter¬
essante Züge auf und erfordert hervorragende Geschicklichkeit . Von
allen im Westen gebräuchlichen Spielen weicht es durchaus ab . Vom
Damenspiele und vom Schach unterscheidet es sich dadurch , daß die

Figuren niemals weggenommen werden . Es besteht auch nicht aus
einer Reihe von sprungartigen „ Evolutionen "

, sondern in der schritt¬
weisen Besitzergreifung von Pnnkten , welche richtig aneinauder -

gefügt schließlich eine gewinnende Stellung ergeben . Obwohl sich
das Spiel auf sehr umfangreicher Grundlage bewegt , indem das
Brett 361 Felder zählt und auf jeder Seite nahezu 200 Figuren
zur Verwendung gelangen , beruht es doch auf sehr einfachen Vor¬
aussetzungen , weil alle Figuren gleichen Werth und gleiche Rechte
besitzen . Um die Ausgabe des Spieles auf einem so ausgedehnten
Brette zn lösen , muß man große Voraussicht nnd tiefe Berechnung
anfwenden ; und zwar besteht die Ausgabe darin , daß man so viel
Raunt auf dem Brette besetzt , als nur möglich ist . Wer am Ende
des Spieles über die meisten Plätze verfügt , ist der Gewinner . Man
kann das erstrebte Ziel auf zwei Wegen erreichen : indem man
leere Stellen auf beut Brette mit einer gewissen Anzahl eigener
Figuren entschließt , oder indem man die feindlichen Figuren um¬
zingelt und auf diese Weise erbeutet/Der Staute Wei - chi foimnt boit
wei , welches Wort „ umgeben

“ bedeutet . Obwohl es sehr leicht ist ,
mit einigen Worten das Ziel zu bezeichnen , das der Spieler verfolgt , er¬
fordert es doch große Geschicklichkeit , dieses Ziel zu erreichen , wenn
dem Spieler ein Feind gegenübersteht , der ihm ebenbürtig ist .
Während er den Versuch macht , die Figuren seines Gegners zn um¬
zingeln , stehen seine eigenen Figuren in Gefahr , von den feindliche »
eingeschlossen zu werden , und dies geht häufig auf derselben Stelle
des Brettes vor sich , so daß sich die Figuren unter einander ver¬
wirren : eine einzige Figur , die alsdann hinzugefügt wird , kann
über Gewinn oder Verlust entscheiden . Da keine Figur von ans -

schlaggebeuder Bedetttnng in dem Spiel vorkommt — wie beim .
Schach der König — und da die zn lösende Aufgabe einen rein

arithmetischen Charakter besitzt — indem es sich lediglich darum
handelt , eilte möglichst große Anzahl von Plätzen zu gewinnen — ,
so können natürlich die Verluste an einer bestimmten Stelle des
Brettes durch Gewinne an anderer Stelle wieder ausgeglichen
werden . Ans diese Weise ist die Anfmcrksamkeit des Spielers beim
Wei - chi nicht auf einen Punkt konzentrier , sondern vertheilt sich
über das ganze Brett . Es gehört gute Berechnung dazu , um die
an einem Punkt erlittene Schlappe an einem anderen Punkte ent¬
sprechend nnszualeichen . In chinesischen Schriften wird das Spiel
zuerst tuns Jahr 625 nach Christi erwähnt . Es ftnmmt wahr¬
scheinlich von babylonischen Astronomen her , welche zu jener Zeit
die Lehrer des Ostens waren . Es wird uns von chinesischen Kaiser »
berichtet , welche Wei - chi sehr geliebt haben , obwohl sie dieses Spiel
dazu zwang , ihren Rang zn vergessen ; denn wer mit beut Kaiser
spielte , saß in seiner Gegenwart . Äon einem Kaiser i>es 4 . Jahr¬
hunderts wird berichtet , daß er einen regelwidrigen Zug gentacht
habe . Der Höfling , welcher mit ihm spielte , hielt den Kaiserliche »
Finger fest , ohne daß der Monarch darüber beleidigt gewesen wäre .
Dieses Ereignitz — dessen ungeheure Bedeutung nicht zn leugnen
ist — wurde für wichtig genug erachtet , um in der Geschichte aus¬
gezeichnet zu werden !
—

Humoristisches .
* Der Druckfehler als Wahrhettsfreuud . „ Bei dem

gestrigen Brande der neuen Brauerei konnte der Besitzer wegen der

Jiitenfität dös Bauches den entstandenen Schaden nicht gleich über¬

sehe » . . . " — „ Meine Freunde ! Eine Erziehung ohne warme Hiebe
ist eine Afterweisheit . . .

" — „ Der Kontnterzienrath erhob sein
Glas und rief : „ Profit !"

* Ticffiuuig . Professor Klügmeyer spqziert rilit seinem Sohne
am Strande des Meeres . „ Sieh doch , lieber Karl , wie jedes Dtng
hiettied

'
en seinen Nutze » hat . Wenn das weite Meer nicht wäre ,

was sollten dann wohl untere braven Seeleute anfangen ? "
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W . Kölsch , 24 . Metzgergasse 24 .

Durch meine grossen Geschäftsräume ist es mir

ermöglicht worden , für die bevorstehende Gebrauchs -

Mt ein

Täglicher versandt an Bezieher in rund 500 j ) ostorten .

Probe Nummer » nach auswärts kostenfrei .

billig .

Herren - Stiefelsohlen nnd Fleck 2 Mk . 50 Pf . ,

Franen - Stiefelsohleu und Fleck 1 Mk . 80 Pf .

Famrlien - llachrichten
( Geburtsanzeigen , Verlobungen , Heimchen , Todes -

Anzeigen etc . ) und ist schon deshalb für sedett

hiesigen Hanshatt nnenibehrlich geworden .

In Stellenangeboten und Stellennachfragen bietet der

Arbeitsmarkt
des „ Wiesbadener Uagblatt " stets reichste Auswahl in allen

Zweige » . Unentgeltliche Linsichtnahme des „Arbeitsmarkts "
,

wie des „ Wiesbadener Tagblatt " überhaupt , ist im Dorremme der

Lxpeditiansschalter jederzeit gestattet . Linzelverkanf zu 5 pfg .
das Stück .

KochOfen
in den verschiedensten Sorten .

Die Preise sind äusserst billig gestellt und fest .

Die Fabrik J
für waff erdichte Pferde - , Wagen - und Waggondecke « »<♦(

sowie Säcke aller Art von Coui « Cu/t befindet sich

Mainz , Mittlere Bleiche 40 »
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der Buderus ’ schen Eisenwerke ,

welchen ich , um jedem Geschmack Rechnung zu

tragen , dieses Jahr noch die anerkannt guten

Kronjuwel - Amerikaneröfen
beigefügt habe . Ausserdem empfehle ich eine sehr

grosse Auswahl

WWUsn mit Schüttelrost
in vielen neuen , künstlerisch ausge -

führten Mustern , sowie

Herrschaftliches Mobiliar,
^

bestehend aus 7 Zimmern , Küche , nebst Diene rschafts - Mävcb

habe ich von Octoocr au anderweitig zu vermicthen ; auch kauw

dasselbe billig verkauft werden . Sämmtliches ist nur kurze E
in Gebrauch . Näh . durch . Z6®

?
Wilhelm Schwenck , Wilhelmstrahe 14 . 3 ,

Lager von Oefen
auszu ^tellen , wie es reichhaltiger nicht

leicht geboten werden kann . Be¬

sonders mache ich aufmerksam auf die von mir

seit Jahren im Alleinverkauf geführten ,

unübertroffenen

Franz Lönholdt
’

s

wtert Mai *
Der Bezug kann jederzeit begonnen werden .

Das „ Wirsbadetter Tagblatt " kann für
ritten , zwei oder drei Monate bestellt werden .

3e nach Wunsch der verehr ! . Bezieher wird der

Bezugspr . rnonatt . oder Vierteljahr ! , erhoben .

Das „ Wiesbadener Hagblatt " kann nach Belieben im

Mcrlag kanggaffe 2? , oder in einer feiner 17 Ausgabestellen
abgeholt , auch in ' s Kans gebracht werden .

Wen cintretende Bezieher erhalten das „ Wiesbadener

Tagblatt
" bis Ende I. Mts . unentgeltlich .

Die Bekanntmachungen der hiesigen
städtischen Behörden bringt das „ Wiesbadener

Tagblatt
" jedesmal | so hort am Tage ihrer

Veröffentlichung , ferner ist das „ Wiesbadener

Tagblatt
"

OrgaiNür Ausschreiberr kiesiger
und ausivärtiger Behörden des Staats¬
und Communalverkandes , sowie der Ge¬

richtsbarkeit .

Das „ Wiesbadener Tagblatt " wird von

der Einwohnerschaft Wiesbadens und der Um¬

gegend fast ausschließlich und allein benutzt zur

Wiesbadens und der Umgebung erfolgen meist statutengemäß
im „ Wiesbadener Tagblatt

"
, namentlich aber wird es von jeher

von allen angesehenen Geselligkeits -Vereinen zu deren Veröffent¬

lichungen gewählt . Der Haaes - Aakeuder des „ Wiesbadener Tag¬
blatt " enthält eine Ueberficht aller Veranstaltungen der Vereine .

Anr die Geschäftswelt Wiesbadens und der Umgegend
ist das „ Wiesbadener Tagblatt

" ein erfolgreicher , deshalb stets

gesuchter Körderer ihrer Interessen , und daher das

KT anerkannt beliebteste ,

billigste unb lohnendste
Insertions - Organ ,

es sichert bei preiswnrdiger Berechnung « nübertrostenen Krsolg .

L . D . Jung ,

Eisenwaarenhandlung ,

Kirchgasse 47 , Ecke des Mauritiusplatzes .

owie Wcröffentkichnngen im Immobilien - und chetdverkehr
ind im „ Wiesbadener Tagblatt " von raschester Wirkung und

chon aus diesem Grunds die billigsten .

Oeldriick - Bilder ,
Photo - und Chromolithographien aus den berühmtesten Kunst -

anstalte » Deutschlands liefern wir von heute ab an säinmtliche
Händler , Bitder - Ncisendc und Interessenten

in Größe 39x51 zu 28h - Pf ., Größe 42x32 zn 18 Pf .,
Größe 25x33 zu 16 Pf . per Alatt , 1000 Blatt bedeutend

billiger . 17492

Beyenbach
’

s Kunstverlag ,

____ Dambachthat 21 ,
EngroS und Export . " W

Alleitl - Vertanf d . Oestreieli u . Hartinann ' sclicn

Fabrikate hier .

Strickwolle
,

bestes Fabrikat von

Merkel « & Wolf ,

ist in allen Farben und Qualitäten eiugetrosfcn .

Ktinstgewerbe - Vü
' ' "

- Schule
,

11 __ Wiesbaden , Taunusstrasse 13 . -- —

i . Haltestelle der Straßen - und Pferdebahn . ----------

Beginn der neuen Kurse : Montag ,
26 . September .

Gediegene Ausbildung in allen für Hans oder Beruf
nöthigen und wünschenswerthen Handarbeiten , im Zeichnen und
Malen und int Kunstgewerbe ,

I . Sandnähen , Maschinennähen , Kleidern «achen ( alle

einschl . Zuschneiden ) , Wollfach , Pntzmachen , Bügeln .
11 . Zeichnen , Malen ( Aquarell , Oel , nach der Natur und

nach Vorlagen , dekorative Techniken u . s. to .) , Lederfchnitt , Holz¬
schnitzerei , Brandmalerei , Kunststickerei , Spitzenklöppeln
und - Nähe « re . 17536

111 . Deutsch , Pädagogik , Methodik , Buchführung .
Seminar zur Vorbereitung für die staatliche Haud -

arbeitslehrerinnen -Prüsnug und zur Ausbildung von Sach -

fchnllchrerinuen . Berufsmäßige Ausbildung im Kunst¬
gewerbe ( Musterzeichnen , dekorative Malerei , Kunststickerei ) .
----- P « »fionat für auswärtige Schülerinnen . -----

Prospekte , sowie mündliche ober schriftliche Auskunft durch die

Vorsteherin Frl . Julie Vietor ober den Unterzeichneten .
Moritz Victor .

( Morgens und Abends )

durchschnittlich täglich 48 — 52 Seiten
im Winterhalbjahr

werden hier durch den Merlag ( Langgaffe 2? ) , in den Nachbar¬
orten durch die Zweig -Orpeditionen , im Uebrigen durch die

^ ost angenommen . Wreis für beide Ausgaben zusammen

nur 50 Pfg . monatlich .

die täglichen Programme der städtischen Kur -Kapelle , die

Meaterzettel der Königs . Schauspiele und des Aestdenz »

Hheaters , ferner auf die Ankündigungen des Keichs «

Hallen - Theaters , sowie andere dem Kur - Ierkehr dienende Ver¬
öffentlichungen ( Kremden - Iiührcr etc . ) und de » Auszug der

Kamikiennachrichten auswärtiger Zeitungen wird besonders
aufmerksam gemacht .

Das „ Wiesbadener Tagblatt
" besitzt hier ,

insbesondere in der kauffähigen Bevölkerung
und namentlich in der zahlreichen , täglich

wachsenden Colonie hierhin über -

gesiedelter Rentner und Pensionäre , einen

NlndepW doppelt so großen ßkserkreis
als andere Blätter . In dem zu Tausenden all »

jährlich hier versammelten Frrmden - Pnbliknm
wird bas „ Wiesbadener Tagblatt " ebenfalls

gerne und viel gelesen .

Bestellungen
auf das

Wiesbadener Tagblatt
(40 . Jahrgang ) ,

Gratis - Beilagen :

Bei Abnahme von mehr wie 1 Pfd . Ausnahms - Preife .

Stricken und Anstricken wird schnell und billigst besorgt

(Hand - Maschine ) . 17597

H . Conradi ( W . Löw ) ,

21 . Kirchgasse 21 .

Im redaktionellen Th eil
bietet das „ Wiesbadener Hagblatt " Leitartikel , politische
unb feuilketonistische 23riefe aus den meisten Hauptstädten des
Lontinents , ( Berlin , London , Paris , St . Petersburg re .) , politische
Hagesberichte , die Stadtnachrichten zuerst und am vollständigsten ,
Mittheilungen aus Kunst , Wisteuschaft und Literatur , inte

restante Iieuilletons , im winter -ksalbjahr oft vier in ehtir
Nummer , reichhaltige kleine ßhronik , vermischtes , Wäthfel ,
tzours - und Marktberichte .

Stets zwei Rminme
hervorragender Schriftsteller in täglicher Aortfehnng .

Begonnene Erzählungen werden auf Wunsch , soweit Vorrats
kostenfrei nachgeliefert . "

tvG fc

Auf das im,,Wiesbadener Tagblatt
"

zum Abdruck gelangende

Avsmöen - Wevzeichniß ,

Friedr . Weber , Uhrmacher ,
Moritzftratze 12 ,

empfiehlt Nicketuhren von 8 Mk . , filberne
mit Goldrand von 18 Mk . an , 14 =Mr .
goldene von 30 Mk . , Wecker von 4 Mk . an .

2 Jahre Garantie l
Massiv goldene Tran ringe von 0,50 Mk . an .

Reparatur ctt an Uhren , Schmucksachen und Brillen
billigst .

Ankauf von altem Gold und Silber . 16784

Messer , Gabeln und Löffel .

12 Bkesser , 12 Gabeln von Mk . 3 .— an ,
12 Britania - Löffel „ „ 2 .— „
12 Britania - Kaffeelöffel „ „ 1 . — „

in größter Auswahl bei 17063

M . Hossi , Zmngießer ,

Metzgergaffe 3 , Grabeustraste 4 .

Für empmrölrche Fretze
Empfehle mein Ge¬

schäft zur Aufettignug
schön sitzender , der Form
des Fußes Rechnung
tragenberFußbekleidung .

Die hohe Wichtigkeit
eines guten Schuhes wirb

noch lange nicht genug geschätzt und manche Leiben blieben erspart ,
wenn solches geschähe. Ich liefere Stiefel , welche bequem fitzen , die

Gebrechen des Fußes heben und ein gutes Gehen ermöglichen und

zwar in höchst eleganter Ausführung und bestem Material . Arbeiten

stehen stets zur Ansicht bereit . 11355

J . Kern , Geisbergstraste 9 , Vorderh . 1 .

Oholera - Desinfection I

Antiseptische Bau de Cologne !
Dieselbe ist sehr erfrisckrend , zugleich das sicherste Desinfee -

tionsruittcl bei der drohenden sholeragofahr , indem dieselbe
mittelst des Zerstäubers auf die Kleidungsstücke , Fußboden re . ge¬
bracht , sofortige Zerstörung aller schädlichen Stoffe herbeiführt .

Alleinige Niederlage für Wiesbaden : 17758

NersaMMiist für Mm Mkipp
'
s Heilmittel

Franz Heidecker . 10 . tsktenbogengasie 10 .
Troguerik Otto Siebert & Co . , am Rathhaus .
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